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ä ?rsx„ IN cken vienoi <isr — 1 - - 7,1 - 2— — d R u s dem Führer Hauptquartier,  11 . Januar . Da ^, Oberkommando der Wehrmacht gibt be-
» !nä cUs

^. 51 /

^L ^ LL -rArbiNertss » ingsil im Vsten
Durchbruchsoersuche bei Retschiza und

Witebsk gescheitert

Aus dem Führerhauptquartrer,
11. Januar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Aus dem feindlichen Brückenkopf nordöst-
l ) 7 sil L l li/I ' s ' fkilich Kertfch begann gestern der erwartete

>l > ^ IH l » l l » l l I I ^ sowjetische Angriff . Die Kämpfe sind noch
im Gange . Unsere Luftwaffe griff in diese
Kämpfe ein und vernichtete zwei feindliche
Landungsboote . Marine - Küstenbatterien
schössen bolschewistische Truppenunterkünfte
ruf der Taman -Halbinsel in Brand.

Südwestlich Dnjepropetrowfk griff der
z .. o . cnkn . i-A3k>,? eind mit mehreren Divisionen , von Ar-

l ^ k-krLisvno/kkM « illerie und Schlachtfliegern unterstützt , auf
-sch maler Front an . Er wurde in harten

dämpfen durch Gegenstöße aufgefangen,
iä feindliche Panzer wurden hierbei abge¬
soffen.
Nordwestlich Kirowograd zerschlugen un-
rc Truppen wiederholte Angriffe der Bol-
hewiften und nahmen im Gegenstoß meh-
ere verlorengegangene Ortschaften wieder.

. Bei der Abwehr feindlicher Angriffe süd-
M » » ütlich Progrebifchifche wurden in erbitter-

!e» Kämpfen zwei sowjetische Bataillone
M ^ M^ UJUTT » » » vernichtet . Südwestlich der Stadt warfen
i^ U VOkvv  L X7Oii : v »" lere Truppen vorgedrungene feindliche
v»>T1 ^ .Ql0 0ck^ 1vD/Lnffampsgruppen trotz hartnäckigen Widerstan-
.6 ? sU ^ sn . ^ obrsnp 3pi °, ;- s . Zurück. 2n diesen Kämpfen wurden. , , . ^ Mein im Bereich einer Jnsanteriediolslon
tsr umarsnsn - Usnn nslls »^ sowjetische Panzer und 1!> Geschütze ver-
o nvck lsngsrl Xodlsn -zichtet.
su 6sr1 3is nickt kslb « » ! 2m Raum westlich Berditschew blieben

» I . . schwächere Angrifse . der Sowjets erfolglos,
nulrl im kspisrßorb kinäs»,^ Sarny wurde auch gestern gekämpft.
N5l vsrgsuäsn wir Loli-I Westlich Retschiza behaupteten unsere Ber-
-tts , Xokls unö Ltrow fiilbäude in schweren Kämpfen nach Abriege-

, . . . . . stung örtlicher Einbrüche ihre Stellungen
ais rLoriRsnon « wegen den aus breiter Front mit überlege-

— , .»inen Kräften angreifenden Feind.
. - „ caprerkd Int Raum von Witebsk scheiterten erneute

Durchbruchsoersuche der Bolfchewiften . Be-
"veitstellungen des Feindes wurden durch zu-

^ ^ Em » sammengefahtes Ihctilleriefeuer zerschlagen.
^ Bei den Kämpfen im Raum von Kirowo-

division unter Führung des Generalmajors
Saqerlein  besonders bewährt.

In Süditalien wurde auch gestern wieder
- . im Abschnitt westlich Venasro erbittert ge-

leiok : Î elne  ensstgl « kämpft . Alle Angriffe des Feindes scheiter-
kepbcbv/Snüen . Xkieg ;- ien ; zum Teil würden sie im Nalfkamps zer-
vicktige K >-beii - plä,r - Klagen . Ein örtlicher Einbruch bei Cervarou » 5^» lm ^ abgeriegelt . Im mittleren und östlichen

keine wesentlichen-rou - bon 80 .051 . i- st. . >m ^ tâ S fanden
^ivilbereick begnügen stampshandlungen statt.
vii - un 5 kle 5 kalbein.  Deutsche Torpedoflugzeüge griffen ' in der

ubenddämmerung des 1U. Januar an der
>cn . 5voll mit wen g k Küste ein feindliches Nachfchub-

O5k ? Kb1 - Kämpen , zeleit an und trafen fünf Schüfe mit einer
Tonnage von 32ÜÜ0 BRT . Das Sinken
eines Transporters von 8>M BRT . wurde
beobachtet . Die Vernichtung weiterer Schiffe

wahrscheinlich.
2n den Mittagsstunden des 1ü. Januar

^ ^ ^ und in der Nacht znm 11. Januar führten
britiich -nordamerikanüche Bomber Terror-

clsn A4crcrsn angriffe gegen das StadtgebiM von Sofia
durch . Durch deutsche und bulgarische Luft-
verteidigunaskräfte wurden nach bisher vor¬
liegenden Meldungen 13 feindliche Flug¬
zeuge , darunter mehrere viermotorige Bom¬
ber , abgesckofsen . Die Vernichtung von neun

äVsrcfclUllrissslöiurisollzvpiteren Flugzeugen ist wahrscheinlich.
In der verganaenen Nacht überflogen ein¬

zelne britische Störsluaienge das westliche
und nördliche Reichsgebiet.

bannt:
In den frühen Morgenstunden des 11 . Januar griffen Nordamerikanische Bomber -̂einige Orte in Mit¬

teldeutschland an . Infolge der sofort einsetzenden deutschen Abwehr kamen die Angriffe nicht zu geschlossener
Wirkung . Dagegen wurden nach den bisher schon vorliegenden , noch unvollständigen Meldungen durch deutsche
Jäger , Zerstörer und Flakbatterien über dem Reichsgebiet und den besetzten Westgebieten 123 nordamerika-
nische Flugzeuge , in der Masse viermotorige Bomber , abgeschossen . Der Abschuß weiterer Flugzeuge konnte
wegen Einbruch der Dunkelheit noch nicht bestätigt werden.

Dem außerordentlich hohen Verlust des Feindes an Flugzeugen und Besatzungen steht nach bisherigen
Meldungen der Verlust der Besatzungen zweier deutscher Jagdflugzeuge gegenüber . Sieben weitere Besatzun¬
gen werden vermißt.

veutsclllsilikI-uktsImelir verslsrkl§ick
5okgsnvo//s Eonc/orisr ötztrocsitungsn utrsr c/is c/sutsclis ôgc/wos/s

Bericht fort , datz die deutsche Luftwaffe die
Stärke ihrer Jagdflugzeugverbände gegen
den Westen habe verdoppeln können . Das
bedeute, ' daß die alliierten Bomberflotten

Berlin , 11. Januar . Die neue Lon¬
doner Einstellung zu den Problemen des
Luftkrieges wird vor allein in einem Bericht
des britischen . Ŝvenska - Dagbladet " - Korre¬
spondenten deutlich . Darin heißt es : „In
englischen luftmilitärischen Kreisen wird
darauf hingewiesen , daß man alle Veran¬
lassung habe , wachsam die stalte Erhöhung
der deutschen Erzeugung von Jagdflugzeu¬
gen .zu beobachten . Diese Produktion sei so
stark , datz die alliierten Bomb ?rflot1en viel¬
leicht nur noch eine begrenzte Zeit zu ihrer
Verfügung haben , um ihre Aufgabe zu Ende
zu führen ." Es sei bezeichnend , so fährt der

einem ständig sich steigernden deutschen
mit
Widerstand im Eaüf ^ des " Jahres 1l>44 zu
rechnen hätten.

Zu ähnlichen Feststellungen kommt Frede¬
ric Tomlinson , der Lllftwaffenkorrespondent
des englischen Blattes „Sunday Observer " .
Seiner Schätzung nach Mrfte die Produktion
von Jagdflugzeugen in Deutschland im
Jahre 1944 viermal größer sein als 1942.
Auch er stellt fest, daß die Zahl der deutschen

Jäger vervielfacht worden sei . Schließlich
gibt noch der Londoner Korrespondent der
spanischen Zeitung „da " die englische Hal¬
tung wieder , daß „Deutschland auf dem Ge¬
biet der Jagdflugzeuge,und der Luftvertei¬
digung stärker ist. als seine Gegner " . Eine
zuständige britische Persönlichkeit habe erst
kürzlich erklärt , daß die deutsche Luftvertei¬
digung so hervorragend sei wie nie zuvor.

Wenn man sich erinnert , daß noch vor ganz
kurzer Zeit anglo -amerikanische Berichte von
einer geplanten völligen „Zerbombung"
aller deutschen Flugzeugproduktionsstätten
und von einer bevorstehenden Niederkämp-
fung der deutschen Luftverteidigungskräfte
sprachen , dann wird ersichtlich um wieviel
kleinlauter und realistischer heute London
und Washington unter dem Druck der stetig
ansteigenden deutschen Äbwehrerfolge ge¬
worden sind.
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Berlin , 11. Januar . Am 29. Dezember
?1943 verlieh der Führer dem sf -Obersturm¬

bannführer Albert Frey,  N -egimentskom-
unanbeur in der st -Panzerbivision Leibstan¬
darte ff „Adolf Hitler " , das Eichenlaub znm

/iVlvIM ÄLlmoK » Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.
Heus SiNerlrreuLträser

Führerhauptquartier , 11. Januar . Der
^fihrer verlieh am IN. Dezember das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an js -Sturm-
iannführer Helmut Kämpfe,  Bataillons¬
kommandeur in der st -Panzerdivision „ Das

MN, « I«3UN3M » r

iisen-SW
Metallê̂

°ich" ; ff -Hauptsturmführer Fritz Bier-
«MB » , VU« Abteilungssührer im Panzerregi-

^krent der st -Hanzerdivision „Totenkops " ;
ls-Hauptsturmführer Friedr . Hölzer,  Kom-

-- ^ anrechef in der st -Panzer -Div . „Das Reich " ;
» >>0 '7k : U ^ 1' ^ »s ' H " uptsturmführer Alfred L e r , Batl .-Fiih-

I I cxr jn der st -Panzer -Division ,sDas Reich " ;
st -Obersturmsührer Heinrich S o n n e , K' om-
oanieführer in einer st -Infanterie -Brigade
smot .) . Der Führer verlieh ferner am 20.
Dezember 1943 das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an drei Angehörige der Leibstan-
»arle st „Adolf Hitler " , und zwar an
^ -Obersturmbannführer Georq Schönber-

„zet,  Kommandeur im Panzerregiment
FLeibstandarte st „Adolf Hitler " ; jj -Haupt-

P sturmführer Emil W ! esemann.  Vatterie-
.(> cher in der Sturmgeschlltzabteilunq der jj-
^ Panzertzioifion Leibstandarte st „Adolf Hit¬

ler " ; jj -Hauptsturmführer Karl Rettlin-
^9 er,  Batterie in der Sturmgeschützabteilung

» TLFSV » d Panzerdioinon .Leibstandarte st „Adolf
» » k »»' Hirler " . Obersturmbannsnbrer Schönberqer

, , Hauptsturmführer Wiesemann haben
iuzz vor der Verleihung der hohen Taprer-

^ keitsauszeichnung an der Ostfront den Hel¬
dentod gefunden.

Verona,  11 . Januar . Das außerordent¬
liche Sondertribunal zur Aburteilung der
18. Mitglieder des Großen Rates des Faschis¬
mus , die in der Sitzung vom 24. auf den 2b.
Juli des vergangenen Jahres die Entschlie¬
ßung Grandis gegen den Duce unterschrie¬
ben und damit den Staatsstreich Bndoglios
ermöglichten und den Duce und den Faschis¬
mus verrieten , fällte am Montag nach drei¬
tägigen Verhandlungen seinen Urteilsspruch.
Von den 19 Angeklagten wurden 18 zum
Tode verurteilt , darunter 13 ln contumsclsm
(in Abwesenheit ) .

Von den sechs anwesenden Angeklagten
wurden fünf zum Tode verurteilt , nämlich der
frühere Außenminister Graf Ciano,  Mar¬
schall deBono,  der frühere Landwirtschafts¬
minister Pareschi,  der frühere Verwal-
tungsleiter der faschistischen Partei M ar i-
nelli  und der frühere Leiter des Verbandes
der italienischen Industrie Kottardi.  Der
frühere KorporationsMinister Cianetti
wurde zu 39 Jahren Zuchthaus  verur¬
teilt . Der Staatsa .nwalt hatte für sämtliche
^19 Angeklagte » „ im Namen der faschistischen
Revolution in ihrer neuen republikanischen
Form " die Todesstrafe beantragt.

Das Urteil ist bereits am Dienstagvormit¬
tag kurz nach 9 Uhr an de Bono , Ciano,
Eottardi , Marinelli und Pareschi durch Er¬
schießen vollzogen worden.

d. Der Verrat an dem Duce , begangen von
seinen engsten Mitarbeitern und am Faschis¬
mus , ist gesühnt worden ! Gesühnt die Feig¬
heit einer korrupten Schar von Politikern , die
ihren eigenen Vorteil zu suchen hofften , da¬
bei ihr Vaterland preisgaben und unend¬
liches Elend - für das eigene Volk heraufbe¬
schworen . Unter den Salven des Exskutiv-
kommandos erfüllte sich die Prophezeiung des
Senatspräsidenten , der dem Grafen Liano
nach dem Verlassen der znm Sturz des Duce
führenden Sitzung des faschistischen Eroßrates
am 2ö. Juli zurief : „Dieser Schritt kann nur
mit Blut gesühnt werden ." Alan erinnert sich
ferner , des seherischen Wortes des greisen Ge¬

richtspräsidenten Tringali Casanova in der
Nacht zum 26. Juli an Liano : „Junger
Mann , vielleicht glauben Sie , daß man so
Politik - macht . Ich sage Ihnen : Sie weiden
nicht mehr lange zu leben haben !"

Im faschistischen Eroßrat vom 24./2I . Juli
war über die Tagesordnung Grandi abge¬
stimmt worden , die in einem militärisch und
politisch außerordentlich delikaten Augenblick
der Politik des Duce in den Rücken fiel und
jene Umsturzpläne verwirkliche » wollte , die
nach den Aufzeichnungen des früheren Mar-
schalls Cavallero bereits seit dem November
1942 in intriganten politischen Kreisen Roms
erörtert w.orden waren und Badoglio als
Nachfolger des Duce vorschlugen , der sich auf
die Seite des Feindes schlagen sollte , um so
den kämpfenden Truppen in den Rücken zu
fallen . Zunächst schien dieser Augenblick wäh¬
rend der Aufgabe von Tunesien als beson¬
ders geeignet für den Sturz des Duce.

Schon damals wurde über Umberto der
jedem Verrat gegen den Duce zustimmende
König Viktor Emanuel entfprechnd bearbei¬
tet , der dem Duce die Kriegführung ent¬
ziehen sollte . In dem Plan hieß es : „Der
Rest wird dann ganz von selbst kommen ."
Am 24. Juli glaubte die - Schar der Verräter
dann endlich den Zeitpunkt zur Erfüllung
ihrer Pläne gekommen . Unter Vorspiegelung
einer „Besorgnis um das Schicksal des Va¬
terlandes " erreichten die Intriganten , vöm
Duce die Einberufung des ' Großrates , wäh¬
rend Grand ! unterwegs war , um die Unter¬
schriften ' zu seiner bekannten Entschließung
zu sammeln , die den Staatsstreich Badoglios
ermöglichen und zum Sturz des Faschismus
und des Duce führen sollte.

Die Verräter hatten den Plan , durch Ver¬
handlungen mit dem Feind und die Preis¬
gabe ihres eigenen Volkes völlig eigen¬
nützige Interessen zu verbinden ; eine Hal¬
tung , die vor allem für Liano  sprichwört¬
lich geworden war . Ciano hatte sich in maß¬
loser Ueberschützung seiner persönlichen Stel¬
lung zu Jntrig 'en Hinreißen lassen , die gegen
den Duce gerichtet waren und ihm selbst
ein erweitertes Betätigungsfeld bieten soll-

tey , wobei vor allem seine Vorliebe für ge¬
schäftliche Transaktionen gestillt werden
sollte . Zu der Eigenart Liänos gehörte es,
sich nach seinem , durch zweifellos vorhandene
starke Intelligenz errungenen Aufstieg mit
einem Hof von bewunderndem Trabanten zu
iim'geben , die durchaus snobistischen Neigun¬
gen frönten und keinen Hehl aus ihrer „Ver¬
achtung für die Masse " machten . Diese Ent.
fernung von der klaren Haltung des Faschis¬
mus entfremdete Cian « weiten Kreisen des
italienischen Volkes , die in seinem Streben
eine Eesochr sür den faschistischen Staat sahen.

Der Urteilsspruch von Verona war die
einzig mögliche Sühne , die Vaterlandsver-
rätern .gebührt . Der Bildungsstand der Ver¬
räter läßt es zweifellos als sicher erscheinen,
daß sie sich über die Auswirkungen im kla.
ren waren , die ihr Verrat haben mußte . Ge.
rade dieser bewußte Verrat ließ ihre Hal¬
tung umso -verwerflicher erscheinen . Wenn
die Verräter jetzt in der Verhandlung sich
dadurch von ihrer Schuld reinzuwaschen ver¬
suchten , daß sie erklärten „sich der Bedeu¬
tung und Tragweite der Entschließung
Grandis nicht völlig .bewußt gewesen " zu sein,
so mutz dieses Verfahren ebenso verächtlich
erscheinen wie die letzte Pose Lianos, . der
vor Gericht erklärte , er könne in der Jntrige
hinter dem Rücken des Duce keinen Verrat
erblicken , sondern stehe gegen diesen Vorwarf
mit seilten , ganzen Prestige als Soldgt und
Faschist.

Es mag müßig sein , die militärischen Qua¬
litäten Lianos zu untersuchen . Auf jeden
Fall erwies er sich als ein schlechter Faschist,
der seinem Ehrgeiz so oft das Wohl des Va¬
terlandes untergeordnet hat und beispiels¬
weise in seiner Balkanpolitik den Duce be¬
wußt über die wahre Lage falsch unterrichter
hat , um so seine Maßnahmen gegen Grie¬
chenland und die Vergewaltigung Kroatiens
durchführen zu können . Sein Streben nach
finanziellen Vorteilen ließ ihn sehr oft Maß¬
nahmen der von ihm kontrollierten Indu¬
strie vertreten , die bewußt eine Ausrüstung
verhinderten und so zur Schwächung des
Staates beitrugen.

5l . Oebuitstgß »es keiclismiirsclislls unck ckes Reiclislslter » kosender ^ , 12. ck-inuar begeben iieickumsiseball Hermann (-bring
uncl llsicksminmtsr ksicbslsitsi -streck llosenberg ikren 51. Osburtstag . Onssr öilcl Imlcn neigt clsn lleicksMarscksII , wie er nsek
llsr Lssicbtigung .eines llüstungsverices von cier ckugencl begrüüt vvirck. 5ulii.: «ricxsber. Miel i.si>re MU) unii riesse -uoklmLan

Xete-DkiL«-
itliijoi - s . O . V 0 n K e I s e r

In keinem Volk der Welt ist das Bestreben,
alle Lebensgebiete wissenschaftlich zu durch-
dringen, ; so stark entwickelt wie im deutschen
Volk . So hat auch die „Kriegswissenschaft " . di«
sich mit der Geschichte früherer Kriege baschäi-
tigt und daraus strategische und taktische Leh¬
ren für die Führung in künftigen Kriegen
abzuleiten sucht , in Deutschland durch Ei au-
sewitz , Moltke , Schliessen , Goltz , Bernhardt
und viele andere berühmte Militärschr ' st-
steller einen Höchststand erreicht . Und dieie
wissenschgftliche Behandlung des Krieges ist
immer eine der Hauptursachen der Üeber-
legenheit des deutschen GeNeralstabes und
damit des ganzen deutschen Heeres über alle
Gegner gewesen.

Seitdem aber die Kriege nicht mehr nur
eine überwiegend militärische , sondern eine
Angelegenheit des ganzen Volkes geworden
sind , seitdem sie mit der Totalität aller poli¬
tischen , wirtschaftlichen , technischen und - seeli¬
schen Kräfte des Volkes geführt werden , kann
auch .die Wissenschaft vom Kriege nicht mehr
ein Sondergebiet des Soldaten sein . Die den
rein militärischen Faktoren der Kriegführung
dienende Kriegswissenschaft ist daher zur
„Wehrwissenschaft " erweitert worden , -die
sämtliche Gebiete umfaßt , von denen im Frie¬
den wie im Kriege die Wehrkraft des Volkes
und damit die Verteidigungsfähigkeit des
Staates abhängen . Heute , wo das großdsut-
sche Volk im Kampf um die Erhaltung seiner
endlich errungenen Einigung und um den Zu¬
sammenschluß Europas gegen alle seine
Feinde sieht, - dürchdringen die Erkenntnisse
dieser neuen Wehrwissenschaft nicht nur alle
amtlichen Stellen , die in irgendeiner Form
an der Kriegführung oder der Wehrhaft-
machung des Volkes mitzuwirken haben , son¬
dern sie ergreifen von hier aus das ganze
Volk , genau wie die rein kriegswissenichäft-
lichen Erkenntnisse vom Eeneralstab ausstrah¬
len bis auf das ganze Heer in allen seinen
Teilen.

Die Zulassung der - Wehrwissenschaften als
selbständiges Lehrfach auf den deutschen Uni¬
versitäten und sonstigen Hochschulen war

ein gewaltiger Fortschritt aus dein Wege , dem
deutschen Volke das wehrgeistige Rüstzeug zu
vermitteln , das die Voraussetzung für den
Sieg im heutigen totalen Krieg ist . Wäre
schon vor dem ersten Weltkriege ein solches
Wehrwissen vorhanden gewesen , wäre Deutsch¬
lands Jugend auf den Schulen und Hoch¬
schulen über unsere gefährliche wehr - und
geopolitische Lage , über die Kriegsziele un¬
serer Feinde und über die wehrpolitischen und
militärischen Erfordernisse eines Zweifronten¬
krieges in sachlicher Weise belehrt worden,
dann wäre das deutsche Volk nicht so leicht
auf die Lügen der marxistisch -' üd -schrn Be¬
trüger hereingefallen , die im Frieden seine
genügende Wehrhaftmachung verhinderten
und im Kriege den Dolchstoß gegen den
Rücken ded Heeres führten.

Zu diesem Mangel an geistiger und see¬
lischer Vorbereitung des gesamten Volkes auf
den Krieg kam das Fehlen einer gründlichen
Zusammenarbeit zwischen politischer , militä¬
rische/ , wirtschaftlicher und geistiger Krieg¬
führung , weil die politischen und wirtschaft¬
lichen Führer den strategischen und militä¬
rischen Fragen der Kriegführung meist voll¬
kommen ahnungslos gegenüberstanden , wäh¬
rend wiederum die militärischen Führer in die
politischen und wirtschaftlichen Bedingtheiten
der Kriegführung nicht zur Genüge einge¬
weiht waren . Die Folge war , daß die ver¬
schiedenen Staats - und Wirtschartsstellen . Hie
Oberste Heeresleitung und die Marineleitung
vielfach nicht miteinander , sondern teilweise
sogar direkt gegeneinander arbeiteten und die
einheitliche Kesamtkriegführung dadurch stark
gefährdet wurde.

Es ist mit dem Wehrwissen nicht anders
als mit allem anderen Wissen auch : Nur
wenn es von hoher geistiger Warte aus er¬
läßt , systematisch geordnet und in seinem
tieferen Gehalt begriffen wird , kann es auf
dem Wege über die führenden Schichten des
Volkes allmählich das gcistiae Denken und
die seelische Haltung des Gesamtvolkcs so
stark beeinflussen , daß es von entscheidender
Bedeutung auch für die praktische Wehrhaft¬
machung wird . Um einen Begriff von dem
Umfang und der Vielseitigkeit der Wehr-
wissenichaiten zu geben sei hier folaende,
aus dem Webrvolitischen Amt der NSDAP.
stammende . Systematik der Wehrwisscnichaf-
ten " angeführt , die Dr . , von Frauenholz,
Prvlessor für Kriegs - und Heeresgefchicht 'e
ün der Universität München , in seine:
Schritt „Wehrpolilik und Wehrwissen " sei-
neneit veröffentlicht hat:
k. Die Lehre vom Wesen und der Führung

des Krieges:
1. Wesen des Krieges , Wehrphilosophie

und Wehrvölkerrecht;
2. Kriegführung , und zwar : ' a ) Eesamt-

kriegfllhrung . b ) Politische Kriegfllh-
runm c > Militärische Kriegführung,
d) Wirtschaftliche Kriegführung c) See¬
lische Kriegführung.

-3. Wehraeschichte , und zwar : a ) Geschichte
des Wehrwesens , b) Kriegs - und Hee-
rcsgcschichte.

4. Wehrgeographie mit ihren Neben-
wissenschasten : Wehrgeologie und Weh»
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Meteorologie und ihren praktischen An¬
wendungen : Kartenwesen und Feld¬
kunde.

T , Die Lehre von den Wehrmitteln:
, L . Lebendige Wehrkraft.

1. Wehrethik . Wehrphilosophie . Wehr-
biologie . 2. -Wehrerziehung . Wehrseel-
sorae , Wehrrechtswesen . 3. Wehrstaats¬
recht und Wehrversassung . 4. Ausbil¬
dung . Organisation und Verwaltung
der Wehrmacht . tz. Wchrhygiene , Wehr-
fanitäts - und Wehrveterinärwesen.

S . Materielle Wehrkraft:
1. Wehrtechnik : a > Waffenwesen . b>

'Verkehrswesen . c > Nachrichtenwesen , d)
Wkhrbau - und Wehrpionierwesen . 2.
Wehrphysik . 3. Wehrchemie . 4. Wehr¬
wirtschaft : a ) Landwirtschaft , b ) Indu¬
strie und Handel , cj Eeldwirtschaft.

Freilich werden Mas ; und Art diese ? um¬
fangreichen Wehrwissens , das selbstverständlich
niemand in allen seinen Teilen b .herrschen
kann . das sich mit der Politik , der Wirtschaft,
der Technik und anderen Zweigen der Wissen¬
schaft fo eng berührt , je - nach Beruf und
Pflichtkreis verschieden sein müssen . Wohl
aber muh jeder Deutsche , der in irgendeiner

^Wcise führend am Leben der Nation beteiligt
ist, als Staatsmann , als höherer Offizier
oder Beamter , als Wirtschaftsführer , als Leh¬
rer und Jugenderzieher , einen tiefen Einblick
in das Kesamtwesen der Wehrkraft des Vol¬
kes im Frieden und im Kriegs haben . Er
muh wissen , von welchen Faktoren die Schlag¬
fähigkeit des cheeres abhängt , und wie er
an seiner Stelle am besten zur Wehrhaft-
machung des Volkes beitragen kann.

Wenn im heutigen Kriege auf den Ge¬
bieten der Rüstungsvorbereiiung und der
volklichen Wehrkraft , der Wasfentechnik und
der .strategischen und taktischen Ausbildung
der Wehrmacht , der militärischen , politischen,
wirtschaftlichen und seelischen Kriegführung
eine entscheidende Ueberlegenheit auf deut¬
scher Seite über all « unsere Gegner festzu¬
stellen ist, so ist das gewih nicht zuletzt auf
die gründliche wehrwissenschaftliche Durch¬
dringung der gesamten Kriegsvorbereitung
und Kriegführung zurückzuführen . Freilich
das Wehr wissen  allein könnte niemals
«ine solche kämpferische Ueberlegenheit schaf¬
fen,- es kann diesen Zweck nur ersitllen . wenn
es den Wehrwillen  bis zum denkbar
höchsten Krade steigert . Und in dieser einzig¬
artigen Verbindung von Wehrwissen und
Wehrwillen , die Staat und Volk im natio¬
nalsozialistischen Erohdeutschen Reiche von
oben bis unten durchdringt . die unserer
Wehrmacht das Gepräge gibt und in unserer
Jugenderziehung an erster ' Stelle steht , liegt
das Geheimnis der überlegenen kriegerischen
Kraft und der vielfachen Siege auch gegen
grohe feindliche Ueberlegenheit verborgen,
das Geheimnis der unbedingten Totalität
der Kriegführung.

Mmltrokk..lvsrnl" äie vulgären
Sofia , 11 . Januar . Der Sekretär der Drit¬

ten Internationale " , George Dimitrofs , rich¬
tete über den Rundfunk eine „Botschaft ' an
Bulgarien , in der er das bulgarische Volk,
das er vorgab , gut zu kennen , vor einer
„ihm drohenden Gefahr " warnte , falls es
weiter auf deutscher Seite und ein Feind
Englands und Amerikas bleibe . Bulgarien
müsse seine Kriegserklärung an England
und Amerika zurückziehen und sofort die
Mitarbeit mit Deutschland aufgeben , dafür
aber mit England und den USA . zusammen¬
arbeiten.

Die „Dritte Internationale " konnte kaum
einen Geeigneteren wählen als ausgerechnet
Dimitroff , um das bulgarische Volk von der
Seite des Kremls aus mit einem derartig
plumpen Agitationsmanöver zu erfreuen.
Dimitroff beleidigt jeden Bulgaren , wenn
er glaubt , die Bündnistreue dieser Nation
unterminieren zu können . Das bulagrtsche
Volk wird den Slnglo -Amerikanern die Ant¬
wort nicht schuldig bleiben.

VsrIu8ilkS8tLmIni8 äurcli äis Slume
Eenf , 1l . Januar . Entgegen der in den

USA . üblichen Behauptung , datz die bisheri¬
gen Verluste an den Fronten außerordentlich
gering seien , gibt die Agitationsabteilung
des ÜSA .-Kriegsnrinisteriums in beschwören¬
den Aufrufen an die amerikanischen Frauen
zu, daß die . Verlustziffern steigen und das; die
Frauen Stellungen in der Armee annehmen
mühten , um Männer für die Front freizu¬
machen . Ein typischer Aufruf in der Zeitung
„Philadelphia Enquirer " beginnt mit folgen¬
den Worten : „Frauen Philadelphias ! Könnt
ihr eure Augen vor den ständig steigenden
Zahlen in den Verlustlisten schlichen ? Die
Armee braucht euch dringend . Meldet euch
noch heute bei der nächsten Rekrutierungs¬
stelle !" -

ttskligs jLvsnisckeKsysasngritts
Tokio , 11. Januar . Berichte aus dem

Hauptquartier General MacArthurs besa¬
gen . daß die alliierten Truppen auf Neu-
britannien und Neu -Euinea durch heftige Ee-
genangriffe der Japaner sehr zu leiden ha¬
ben . Der Vormarsch auf der InselHuon ist
durch den japanischen Widerstand völlig zum
Stillstand gekommen.

Die Nordamerikanische Luftwaffe flog vom
1. bis 9. Januar mit 586 Maschinen über
Nabaul ein . Von . diesen wurden 142 abge¬
schossen gegenüber einem Verlust von nur 14
japanischen Flugzeugen.

A- Iill verbietet seinen „Mierlen " äen käu- ii
5rvs,/cmgt /mkokmsn 5otv/skuMor, - 5,n gfotsricsr/ ( öc/sr - Unmi6vs,5tän6/,6isso5S -5ktk/okUN9 trssnc/st ^ ^ ^ ^ _ _ ^

Trahtberirht unserer Berliner Tchristleitung

lir . V . -:,'st. Berlin , 11. Januar . Da einige
Leute in England und in den Vereinigten
Staaten noch nicht sofort begreifen wollten,
was die Ohrfeige der „Prawda " für Wendel!
Willkie zu bedeuten hat . hat Staftn noch
einmal kräftig nachgeschlagen und gleichzeitig
seinen westlichen „Alliierten " klar gemacht,
daß er jetzt , endgültig den Schlug der De
hatte über die künftigen Weltgrenzen der So¬
wjetunion wünscht . Wie sich Moskau die Ent¬
wicklung in Europa denkt , wenn die deutsche
Wehrmacht ausgeschaltet werden könnte , ist
jetzt in einer Weise , die kein weiteres bri¬
tisches und amerikanisches Gezeter mehr zu¬
lassen soll, von der sowjetischen Telegraphsn-
agentur „Taß " noch einmal eindeutig und
unmitzverständlich formuliert worden.

Damit kein Zweifel mehr möglich ist, wird
die Erklärung der Tast mit der Feststellung
eingeleitet , daß sie von der Sowjetregierungbenollmäckiiiot sei. In dieser sowjetischenbevöllmächligt sei. In dieser sowjetischen
Kundgebung wird mit grösster Schärfe jede
weitere Erörterung über das sowjetisch -pol¬
nische Grenzproblem zurückgewiesen . Mit aller
Brutalität erfolgt die Feststellung , das; die
Einverleibung der ostpolnischen Gebiete längst

der Sowjetoerfassung verankert und auf
.demokratischem " Wege , nämlich auf Grund
einer „Volksabstimmung " , zustande gekommen
sei, Daf ; die ganze übrige Welt bis weit ins
deutschfeindliche Lager hinein sich darüber
klar ist und es immer wieder festgestellt hat,
das; dieser „demokratische Anschluss" in Wirk¬
lichkeit ebenso wie in deck baltischen .Ländern
«ine einzige Vlutorgie war . die ick Katyn
ihren gräßlichen Ausdruck fand . stört Stalin
keineswegs . Er verfügt , das; alles „demokra¬
tisch" vor sich gegangen ist, und seine west¬
lichen Alliierten haben zu schweigen und zu
parieren . „

Daß es im übrigen dem Bolschewismus
nicht in erster Linie aus die Einzelheiten

der Grenzfiihrung ankommt , sondern daß er
vielmehr die Wege zur Bolschewisierung des
ganzen Kontinents öffnen und ebnen ro ll,
das kommt auch in der neuen Taß -Erklärung
klar zum Ausdruck . Sie wendet sich vor allem
mit vernichtender Schärfe gegen den polni¬
schen Emigrantenklub in London . Sie macht
ihm zum Vorwurs , daß er jede Verbindung
mit dem polnischen Volk verloren und sich
darum als unfähig erwiesen habe , die not¬
wendige „Freundschaft " mit den Sowjets
herzustellen . Was Moskau unter der „not¬
wendigen Freundschaft " versteht , ist bekannt.
2n dem ,.Prawda " -Artikel gegen Willkie war
ausdrücklich gefordert worden , datz ein neues
Polen , so wie es sich Stalin vorstellt , nur
auf der Grundlage der restlosen „Vernichtung
aller reaktionären Elemente " errichtet wer¬
den könne.

Auch die übrigen innenpolitischen Voraus¬
setzungen waren absolut im Sinne der ra¬
dikalen Bolschewisierung formuliert . Der
tschechische Emigrant Benesch steckt den Kops
in den Sand , wenn er sich bei dem Abschluß
des Paktes mit Stalin noch damit trösten
.will , Latz" der Bolschewismus das „Eigen¬
leben " seiner ; Volkes nicht anzutasten ge¬
denke . Der Pakt mit Benesch soll jedenfalls
nach dem Willen Moskaus ein Eckstein des
Systems sein . nach dem die Sowjets ganz
Osteuropa zunächst bis an die Schweizer
Grenze als Aufmarschgebiet für die vollkom¬
mene Unterwerfung des Kontinents zu or¬
ganisieren gedenken . Ausdrücklich fordert die
Taß -Erklärung den Beitritt eines sowjeri-
sierten Polen zum sowjetisch -tschechischen
Vertrag , und an die Stelle des nunmehr
eindeutig abgelehnten Londoner Emigran¬
tenklubs soll nach dieser sowjetamtlichen Erd
klärung die kommunistisch -polnische Orga¬
nisation in der Sowjetunion unter Führung
der berüchtigten Wand « Wassilewska und des
kommunistischen Juden Berlins treten.

Wenn auf diese Weise ein Sowjetpolen.
selbstverständlich im „ oerfajsungs mäßigen
Rahmen " der Sowjetunion . Michailen war «,
so würden Verwaltungsgrenzen i «de Bedeu¬
tung verlieren , und auf diesem Boden konnte
dann Stalin auch . wie die Toß -Erklarung an
deutet , über Erenzkorrekjuren mit sich reden
lallen . So gesehen , erhält dann auch der
Wun 'ch nach einem „starken Polen leinen
bolschewistischen Sinn . Wenn Stal :n die¬
sem Zusammenhang so tut , als ob er Polen
für die verlorenen Gebiete im Osten durch die
Angliederung Ostpreutzens und weiterer deu . -
scher Gebiete entschädigen wolle , so ist das
eine tolle Groteske . In Wirklichkeit sieht
Moskau hier nur einen Weg , das Vongelanve
für die Bolschewisierung Europas soweit wie
„wglich bis in 'das Herz Mitteleuropas vor¬
anzutreiben , ohne datz seine Alliierten auch
nur ein einziges Argument dagegen vorbrin¬
gen können . Denn England und die Vereinig¬
ten Staaten müssen ja heilfroh sein . wenn
eine „Lösung " angedeutet wird . d :e ihnen we¬
nigstens die Wahrung des Scheins ermög¬
lichen könnte , wenn ihnen auch im Innersten
vor der weiteren Entwicklung grauen sollte.

Etwas hat also Stalin von seinen „briti¬
schen Alliierten doch schon gelernt , nämlich
die Wege und Ziele seines bolschewistischen
Imperialismus mit demokratischen Phrazen
zu tarnen . Er weist , datz das angeblich „ur-
polnische Gebiet " , das er jetzt als Köder
hinhält , in Wirklichkeit seit beinahe einem-
Jahrtaus «nd deutsches Siedlungsland ist. Er
sagt sich aber . datz die Polen die besten
Massenmörder im Sinne des Bolschewismus
sein würden , wenn man ihnen die „Ver¬
waltung " deutscher Gebiete im größeren
Rahmen der Sowjetunion übertragen würde.

Worauf das alles hinaus soll . däran gibt
es keinen Zweifel . In denjenigen neutralen
Ländern , die zunächst von einer solchen Ent¬
wicklung betroffen werden könnten , spricht

man die wachsenden Sorgen offen «u- »
allem verhehlt man sich nirgendwo meß; g/'
England «ll seinen Versprechungen
geworden ist und in absoluter Ohnmacht
Moskau kapituliert . ''

„Es gibt einen Punkts ' so schreib; «.kov ke-r.türkische Zeitung „Akscham" , „der Eist«»,.,'
und Bedauern bei einem neutralen tz,/
achter erweckt , nämlich der große Unters,
zwischen den glänzenden Versprechungen e,.
Alliierten zu Beginn des Krieges ui«, z.j
was sie heute sagen ." In einer schwedi-'t 'f.
Meldung aus Ankara wird festgestellt ^
die jüngste Entwicklung zur Entschlösse^
der Türkei beigetragen habe , ihre bisher
Politik der Neutralität , unter allen UnU.
den beizubehalten.
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Man weist natürlich auch in England x-,
es in einer Zuschrift des „Daily Telegi^ i
heisst , datz die Lösung der . polnischen
„durch Gewalt " wie ein Alarmsignal
allen kleinen Nationen wirken mug Ust.
so stellt dagegen das britische Sprachrohr
Schweden , die „Göteborgs Handels . ^
Schiffahrtszeitung " 7est : „Die angelsäckM.
Mächte sind sicher zu klug , um der Conm
union etwas auszuzwingen , was sie »st.
will ." Es bleibt also dabei , datz
Wille in keinem Falle durch die Wesimift.,
sondern allein durch die deutsche Wehr,n,j.
gebeugt werden kann und schließlich gei, ,̂!werden wird . ^
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SollvlsokÄisr Vokumonlsvsksii^
Buenos Aires , 11. Januar . Nach

gen aus Montevideo bereitet die dortig,,
livianische Gesandtschaft eine Note ,s,
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interamerikanischen politischen Verteidig,
ansschrrsses vor , die sensationelle Angabe»
Dokumentensälschungen enthalten soll. h;,,.
nach haben einige der neuen Reuieru », ^
La Paz feindliche Elemente den Bereich,,,,

8ovjst§ verloren in vier Vockon 20VV ksnrsr
k/sus 6,snnpuri1cts ĉ sr Winkst »acsit — Osgsnorigrilss sm vri/sppt -ogsn ur,6 sii6tvsrt//cs , ?ogrsbltsclitscsis

Staten gefälschte Unterlagen über die Hin,,,,
gründe oes Umsturzes zugespielt. Ä - ' . Mck . -- Ak . il -- -

Berlin , 11. Januar . In ihrer Mitte De¬
zember im Raum von Witebsk und am Vor-
weihnachtstage im Süden der Ostfront be¬
gonnenen Winteroffensive müssen die Bol-
ichewisten Tag für Tag außerordentlich hohe
Verluste in Kauf nehmen . Allein an Pan¬
zern haben sie bereits über 2000 verloren.
Etwa 1600 davon wurden durch schwere Waf¬
fen und EuMlkämpfer vernichtet , die übri¬
gen bereits in ihren Sammelräumen außer
Gefecht gesetzt. Mit bisher 9Z3 Panzer-
abschüssen steht der Abschnitt Witebsk zahlen¬
mäßig an erster Stelle.

Die härtesten Panzerkämpfe der letzten
.Zeit entwickelten sich bei Kirowograd , in
denen der Feind in fünf Tagen außer rund
1200 Gefangenen 266 Panzer und 168 Ge¬
schütze verlor . Von diesen vernichtete die
Brandenburgische 3. Panzerdivision unter
Führung von Generalmajor Bayer lein
allein 30 Panzer und 123 Geschütze, als sie,
von ihrem Kommandeur mitgerissen , in
offensiver Kampfführung chem zahlenmäßig
überlegenen Feind jeden ' Tag weitere Ee-
ländeabschnitte entriß . Die blutigen Ver¬
luste der Bolschewisten sind ebenfalls sehr
hoch. Nach Eefangenenaussagen büßten
einige Sowjetregimenter bis zu drei Viertel
ihrer Gefechtsstärke bei einem einzigen An¬
griff ein . Als Folge dieser anhaltend hohen
Ausfälle sah sich der Feind gezwungen , im¬
mer neue Verstärkungen , teilweise unter Ent¬
blößung anderer ruhhiger Abschnitte , heran¬
zuführen . Durch ständige Verlagerung des
Angriffsschwerpunktes versuchte er weiter¬
hin , die ganze Front in Atem zu halten , um
schwache, zum Durchbruch geeignete Stellen
zu finden . Die elastische , aber zähe deutsche
Verteidigung und geschickt angesetzte Gegen¬
stöße - durchkreuzten aber immer wieder die
feindlichen Durchbruchsabsichten.

Die Kämpfe des 10. Januar waren für
diese Entwicklung der Operationen besonders
kennzeichnend . Nordöstlich Kertfch , südwestlich
Dnjepropetrowsk und bei Sarny konnte der
Feind unter scharfer Zufaminey -fallung fei¬
ner Kräfte örtlich begrenzte Schwerpunkte
bilden , während er an den bisherigen
Hauptbrennpunkten der Winterfchlacht lei¬
nen . Druck aufrechterhielt . Unsere Truppen
fingen jedoch die Angriffe überall ab oder
gewannen in Gegenstößen Gelände und
Stützpunkte zurück, obwohl im Slldön der
Ostfront Tauwetter und Glatteis une, im
mittleren Abschnitt Schneestürine und Schnee¬
verwehungen die Kampfhandlungen erschwe¬
ren.

Bei dem neuen , bereits seit längerer Zeil
erwarteten Angriff an der Nardostecke der
Halbinsel Kertsch setzte der Feind mehrere
Divisionen an . Er landete trotz heftiger , jür
ihn verlustreicher Luftangriffe mit einigen
Verbänden nöwlich des bisherigen Brücken¬
kopfes . und es gelang ihm , die Verbindung
zwischen den beiden Landepunkten herzustel¬
len . Die Kämpfe sind noch in vollem Gange.

Lherson geführt . Aus dem Angriffskeil schös¬
sen unsere Truppen 51 Panzer und vier
Sftirmgefchütze heraus , spalteten damit die
massierten Stoßdivisionen auf und schlugen
sie dann durch Gegenstöße in einer Aufsang-
liiiie ab.

Bei Kirowograd führten unsere Panzer
und Panzergrenadiere ihre Gegenangriffs
fort . Trotz Glatteis drangen sie, von der
Luftwaffe durch Bombardierung feindlicher
Panzeransammlungea und Artilleriestellun¬
gen wirkungsvoll unterstützt , südlich und west¬
lich der Stadt sowie nach Abwehr feindlicher
Angriffe auch nördlich von ihr am Jgul -Fluß
weiter vor und gewannen nach hartem Kampf
mehrere Ortschaften zurück. Der Feind wich
nach Osten aus.

Der Raum von Pogrebitschtsche ist roeft -er
ein Brennpunkt erster Ordnung an der gan¬
zen südlich Kiew —Berditschew gebilde -isn
Abfchirmfront . Südlich dieses Ortes wurden
bei der Abwehr starker feindlicher Angriffe
zwei Sowjetbataillone vernichtet , und süd¬
westlich Pogrebitschtsche klärten unsere Trup¬
pen durch Gegenangriff « die durch vorprel¬
lende feindliche Kräfte unübersichtlich ge¬
wordene Lage . Nach Breche » starken Wider¬
standes . woran auch die Luftwaffe wesent¬
lichen Anteil hatte , nahmen sie mehrere Ort¬
schaften und warfen die Sowjets -nach Nord-
osten zurück. Hierbei wurden allein im Be¬
reich einer -Infanterie -Division 31 feftHl ' che
Panzer und 19 Geschütze vernichtet.

Von dem im Weftabschnitt des Embruchs-
raumes von Shitomir in den letzten Tagen
vorfühlenden feindlichen Kräften richteten
Teilkräfte Angriffe auf den Bahnknoien-
punkt Sarny . Hier wird gegenwärtig hart
gekämpft . Auch weiter östlich standen unsere
Sicherungen am SUdrand der-  Pripjet-
Sümpfe im Gefecht gegen vorstoßende bolsche¬
wistische Einheiten.

Westlich Retfchiza griff der Feind von
neuem auf der ganzen Frontbreite zwischen

dem Pripjet -Knie bei Mosyr und unserem
Brückenkopf Schazilki an der Berefina an . Die
Brennpunkte des dritten Kaliiipftages lagen
wieder bei Kalinkowitsch und nördlich der
Bahnlinie Retfchiza -Mosyr . Unter Bereini¬
gung oder Abriegelung örtlicher Einbruchs¬
stellen behaupteten unsere von Sturmge-
schlltzen unterstützten Grenadiere ihre Stel¬
lungen.

Im Raum von Witebsk erneuerten die Bol-
schswisten trotz ihrer bisherigen hohen Aus¬
fülle ihre wiederum vergeblichen Durchbruchs-
verjuche . Die Stoßverbünde des Feindes , der
in den letzten Tagen außer zahlreichen Pan¬
zerbrigaden und Schlachtsliegerverbänden süd¬
östlich der Stadt mindestens elf und nordwest¬
lich Witebsk etwa 16 Schlltzendivisiosien ein¬
gesetzt hälfe , find jedoch so schwer mitgenom¬
men worden , daß sich die Sowjets am 10. Ja¬
nuar am südöstlichen Frontbogen nur zu zu¬
sammenhanglosen , wenn auch zahlreichen An¬
griffen aufraffen konnten . Auch diese Vorstöße
wurden abgewiesen oder schon in der Bereit¬
stellung durch Artilleriefeuer zerschlagen.
Nordwestlich Witebsk entwickelten sich in dem
Waldgebiet am Südzipfel des Lowiza -Sees
bei der Bereinigung des unübersichtlichen Ge¬
ländes von eingesickerten Bolschewisten hef-

Bekanntlich wurde zur Regierungszesi
vor kurzem abgesetzten Präsidenten Pe .i»;„,
da im Sommer 1941 ein gefälschter
Wechsel zwischen dem bolivianischen Miliii,.
attachö m Berlin , Major Belmonie , und d„
früheren deutschen Gesandten Ernst LiM>
ler (der sogenannte Velmonie -Vriefj
öffentlichst Im gleichen Zusammenhang w>„
auf eine kürzliche Erklärung der bolleiM,
schen Außenministers Tamayo hingen»;!»,
wonach man im Ausland versuche , Bew«!
dafür herzustellen , daß ausländische Einsl-A
bei der Revolution in Bolivien «ins M
gespielt haben , wie es der USA .-Außr« j
nister Lordell Hüll behauptet hatte.
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Leo Peukert gestorben . Der bekannte Film 'chc;
spielen Leo Peukert , der in Tiengen zur OnhbI»,j
weilte , erlitt einen Schlagansall und starb i:
58 . Lebensjahr.

DInlitberie-Schudlmvfunge « i» Norm;»»
Bisher wurden in Norwegen an 60g M Pul,,
neu SchubiiuPfiingen gegen Diphtherie vorn-
nominell . Die Schutzimpfungen erstrecken kt
an ? Personen tm Alter von einem dir l
Jahre » .

52 Grad Kälte bei Drvulheim . In der miU-
ngrwsgischcn Stadt Timset , die etwa 10« M,
Nieter südlich Drontheim liegt , wurde niü
uns 52 (grad Celsius die kälteste Tcmmmi
dieses Jahres gemessen , meldet „ Attenpolie »'

tige Kämpfe . Die Luftwaffe unterstützte die
Heeresverbünde auch in den Abschnitten von
Witebsk und Newel durch wirksame Angriffe
gegen Truppenansammlungen und Feldstel¬
lungen.

In der Nacht zum 11. Januar Lombardier¬
ten unsere Kampfflieger wieder den front-
nahen Nachschubverkehr des Feindes . Außer
großen Materialmengen wurden dabei meh¬
rere Züge und Verschiebebahnhöfe vernichtet
oder schwer beschädigt . Beim Freikämpfen des
Luftraumes Mer den angegriffenen Zielen
und bei der Abwehr einjliegender feindlicher
Staffeln brachten unsere Jäger bei nur zwei
eigenen Verlusten 25 Sowjetslugzeuge zum
Absturz.

Die Städte Ancona uni Pola nwm M
Montag das Ovlcr schwerer anglo - aimnl «»,-
schcr Terrvraugrifse . Eine grobe Anzahl NM>
Häuser , Kirche » und Schulen wurde » on L «mi>
und Brandbomben getrosten und zerstört , ki;
Zahl - er Todesopfer konnte noch nicht ÜM-
stcllt werden.
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Schwedischer Protest in Lonto ». Die lE»
dische Regierung bat in London wegen in
jüngsten Neutrali täte verschling protestiert . Zi
der Nncht zum 5 . Jauyar hatten zweimal liaili
britische Bomberverbände Südschweden iisti-
flvgen . '

Der britische Generalkonsul in Roftoii . K
Anthun » George iHastings . bat am Sonnii;
Selbstmord verübst Er stürzte sich vom »in-
teil Stockwerk eines Hotels in Baltimore
dem Fenster.

Der südwestlich Dnjepropetrowik unternom-
inene Durchbruchsversuch , bei dem der Feind
etwa sieben .Divisionen und starke Artillerie-
und Fliegerverbnnde in den Kampf warf , „
wurde ebenfalls auf schmalem Raum , undP ?,'
zwar westlich der Bahnlinie Dnjspropetrowft

Luftbiichseumeifterschafteu
Am Soiiiitaa nur 14 Ubr finden die Unter-

kreiömeisterschaftc » mit - er Lustbüchse statt . Sie
werden ausgetragen aus 8 Schiehbahueii , die
in esiiei » Barackenlager a » r Deichschart lBun-
tcntorsteiiiiveg/zNrchwegl vorschriftsuräbig er¬
richtet worden sind . Zugelassen sind : WKG.
Atlas - Werke , BrSchV . v . 1843 , , Br . Schützen-
gilde , Blnnreiithalcr SchB . v . 1843 nnd Begc-
sncker Schüheiivcreiii . Während in der Schühcn-
klassc neun Mnniischaften starten , ist es bei den
Aitersschübe » nur eine Mannschaft . Insgesamt
werden 4N— 45 Schützen antreten . — Zu den
bereits gemeldeten Schützen kommen noch die
Begrsacker , die bei den Vereinsmeisierschästen
gute Ergebnisse erzielt haben . Veresnsmeiiter
wnrüe mit 102 R . (von 200 möglichen ) August
Albrecht . Ihm sulgerr mit je 188 R . Georg
Schröder » nd Martin Brink , Heinz Meinhnrd
mit 184 lind Hinrich Schlüter mit 482 R.

Kü8>2vug kür?roi>sgsM8len äerkemsgung
ksscjisakbsi 'lLtogutig 6sr KtsiLpropogoncici/sitSf c/sp

Berlin , 11. Januar . Am Montag bersam-
melte sich in Berlin die Kreispropaganda¬
leiter der Bewegung aus dem ganzen Reich
zu einer Arbeitstagung , aus der in einer
Reihe von Vortragen namhafte Persönlich¬
keiten der Partei/der Wehrmacht und des
Staates zur politischen und militärischen
Lage das Wort ergriffen.

So gab u. a . Reichsminister Spser  ein
eindrucksvolles Bild vom Stand der deut¬
schen Rüstung , während Großadmiral D L -
nitz über die Seekriegslage und die kom¬
menden Möglichkeiten des ll -Bootkrieges
sprach. Eeiieralfeldmarschall Milch behan¬
delte das Thema des Luftkrieges , wobei er
unsere ständig wachsende Abwehrkraft in den
Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte . Ge¬
neral der Infanterie Jaschke  sprach über
die Aufgaben des Heeres , erörterte dabei
einaeheno die militärische Lage und charak¬
terisierte mit Zuversicht die kommende Ent¬
wicklung an den Fronten . In weiteren Re¬
feraten kamen ^ -Obergruppenführer Kalten-
brunner , der Lbei des Propagandastabss
Wächtler und Ministerialdirektor Dr . Nau-
inann vom Reichsministerium für Volksauf¬
klärung und Propaganda zu Wort.

Zum Schluß der Tagung spkach der
Netchspropagandaleiter , Reichsminister . Dr.
Goebbels,  der in grundsätzlichen Nius-
jührungen die Lage darlegte , in der sich das
Reich politisch und militärisch zu Beginn
dieses entscheidungsreichcn Kampsjahres be¬
findet . Die Rede des Ministers gab den Ver¬
sammelten das geistige Rüstzeug mit . dessen
sie bedürfen , um die nationalsozialistische
Vorstellungswelt immer tiefer im Bewußt¬
sein des deutsche » Volkes zu verankern .und
so auch politisch und moralisch die Voraus¬
setzungen zu schaffen , allen Fährnissen zum
Trotz die Chancen unseres sicheren Sieges
wah 'rzuuehmen.

Jlensblita wieder ei» Erfolg . Auch das
F-lensburger Hallcuspvrtsest war wieder ein

voller Ersvlg und brachte aus der ganzen Linie
spannende Entscheidungen . Der Deutsche Mei¬
ster Waruemüudc war dreimal ersolgreich , hatte
allerdings jedesmal schwer zu kümpseu . - Die
80 » Meter holte er sich im Endspurt gegen den
die ganze Strecke ftihrenben F-lensburger
Schweers in 2 : 15,2 mit >/ >» Sek . Borsvrnng,
über 3000 Meter schlug er den Hamburger Koov
in - 10 :84 . 2 auch nur mit Sek ., und schliess¬
lich verhall er seinem Verein , Rerik , zum Sieg
in der 3X1000 - Mctrr - Stassel . In den Wettbe -'
werben der Frauen lagen die Hamburgerinuen
stets klar in Front . I » Handball -Werbetvlelen
behaupteten sich Lei den Männern SG . Flens-
burg über LTB . Schleswig » nd bei den Frauen
FlenSburg 08 über eine Hamburger Manuschaft.

Die Versammelten , legten am Schluß der
Arbeitstagung ein einmütiges Bekenntnis
der Treue , der Kampfbereitschaft und des
entschlossenen Siegeswillens ab . Der Ge -.sl.
der die Veranstaltung erfüllte , bildete einen
überzeugenden Beweis für die politische und
moralische Kraft der Bewegung , während d -c
Vortrage und Referat « selbst die sachliche
Begründung und Untermaucrung sür die
Sicherheit und das feste Vertrau -n in den
Endsieg der deutschen Waffen lieferten.

Aus dem Magdeburger HJ .- Schwimmstst wur¬
den einige benchftickze Zeiten erzielt , so legte der
Buckauer Fritzsche die IM und 200 Nieter Brust
ill bzw , 2 :50,4 zurück und verbesserte sich
später in einer Lageiiftassel noch aus 2 :48,1 , Auch
der Buckauer Hesse kaun sich mit einem lM . l
dzw , 2 :37,4 sür die 100 und 20S " M « ,er Kraul
durchaus selx -u lassen . Die KlO Nieter Rücken ge¬
wann er außerdem in l :18,I . die Magdeburgerin
Müller war über 100 Meter Brust in 1 :27 .2 und
ül >er 100 Meter Kraul in 1 :17,6 ersolgreich , —
Wiener PrüsuiigSkämPse . Die Wiener Schwim¬
mer feisten im Dioüabad ihre Prüft : iigskä, » pie
sort . Mit gllten Zeiten wartete bie BTN ! ,-
Schwimiiicriu Inge Winter (T -auubiai aus : sie
erreichte über lO» Meter Kraul 1 :18 .6 . bei den
Männern gewann Hvlzl die 200 Meter Brust in
3 :0t,0 , Alm » Pasck -cr siegte im Jraucn -Turm-
springen Oder Eva Piarrhojer.

TuT . Aurich gewann am Sonntag in Nnrich
gegen die Dldcnbnrgcr Viktoria nicht nnt 5 : t,
sondern richtig mit nicht weniger als 1S :1 Toren.

Zwischen TuS . Leverkusen nnd der Kriegs¬
marine Wilhelmshaven kam es zn einer Ringer-
Begegnnng im Wetter - nnd Halbschniergewicht,
Die IIel >errasch » » g war die . Niederlage im Wel¬
tergewicht von Hertling gegen Nitschke , der sich
als bester Techniker ernstes . Ergebnisse : Welter¬
gewicht : 1: Lbcr >lesre !ter Hertling ; 2 . Bootsmaat
Grasfel ; 3 . Lbergesreiter Nilschke . Halbschwer¬
gewicht : 1 . Lbergefreiter Nötigen ( alle Willzelins-
haveii ) ; S , Wilhelniy (Leverkuseii ) ; 3 . Bootsmaat
Bollmer (Willjelinsh ^ veu ) .

Walter Reusel und Adqls Heuser zeigten in
einem Schaukanips iir Lahr ( Baden ) über vier
Runden prächtige Leistungen , und später sah man
Nensel noch einmal . in zwei Runden mit dem
niederländischen Harry Staal . Zur Ileberraschung
de-r Zuschauer kletterte auch Gustav Eder durch
die Seile . Er demonstrierte sein iil >errageirdes
Können zunächst gegen den Niederländer Smith
und dann gegen Klnpsch ( Kriegsmarine ) .

Eissport . Für Sonntag wird in Klagensurt
ein internationales Iunioreii -Kuiistlansen vor¬
bereitet . Zusagen liegen von den Ungarinnen Eva
und Marikka Taarh sowie Andrea Kekessy und
der Slowakin Fedsti ' Kalencik vor . Die deutschn
Farlien irwrden von Eou Pawlik . Inge Solar
(beide Wien ) und Trnde Kviirad -Wenninprr
(Klagensurt ) vertreten . — Die Eishockehmann;
schaff der NTTG . Prag , die am Wochenende , stark
crsahgeschwächt . Rot Lst -iß 0 :3 unterlag , wird am
15 . und i6 . Januar in Klogensnrt mit dem bal¬
ligen AC . zwei Freundschaftsspiel « austragen.VoIk8MN8cksN
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Nach dem Ailsweis der Kouverstonskalle sür
deutsche Auslandsschulden zum 31. Dezember
1043 betragen dio Forderungen gegen die Reichs-
bniik 12 .84 Miss . -R 'Ni . und die Alltagen 0tl,24
Mill . RM . llntcr den Passiven betragen die
Schiilbschcftle 5 .78 Mill . NM , während die son¬
stige » Berpslichtniigeil mit 488,30 Mill . RM
verzeichnet sind . Bon den drei Grilvoeu tim-
fttsseiideii Schuldvcrschreibniigen entsalleii auf

d !e 4vrozeutige . ant austälidische Wahrung lau¬
tend . 184,01 und aus die Oprozeiitigeu , aus

Reichsmark lautend , 86 . 82 Mill . RM.

Die Maschinenbau AG - Golzern - Grimma
verteilt für das Geschäftsjahr 1042/48 aus einem
Reingewinn von 72 000 s108 000 ) RM eine Divi¬
dende von 8 s8 ) Pzt.

Die Sparkassen der Slowakei wiesen im Jahre
1043 eine günstige Entwicklung der Einlagen
aus . die sich gegenüber 1042 » m rund 15 » Mill.
erhöhten , womit sie einen Stand von 050 Mill.
Ende 1843 erreichten . Im Verlaus des Jahres
>043 wurden drei neue Sparkassen errichtet.
Gegenwärtig bestehen 18 selbständige Spar¬
kassen mit 8 Zwcigiüedcrlallnnacii . Die lana-
sristigcil Darlchiisacschäfte bewegte,i sich auch
im Jabre 1043 in verhältnismäßig engen Gren --
zcii . Es war gekennzeichnet sür Kricgszahlnn-
gcn bei geringer Nachtrage.

Frauzöstsches Kommiffäriat für
ersparilis . Der Posten eines GcneralkomiiM !!
sür Ersparnisse beim Materialeinsab würd ; i>
Frankreich vor einiger Zeit geschassen . Hr
Talinvii , der n » » mehr eriiannte Generals » '
niissar , erklärt , daß es sich weitgehend
darniii handle , die Erfahrungen der Nisia-
schalt in die Praxis umzusetzen . Er mirs
aus hin . wie sehr die Wissenschaft gerade t»
Ersparn » « von Rohstoffen gefördert bat . ist"
Frankreich gehAes n . a . auch darum . niKt«
die eigenen Erfindungen nutzbar zu matii-
svndern auch die des Auslandes , um dasziM-
tivniere » der Jnbnstric trotz der gcgcmralM»
Schivierigkciten stcherziistelleii.

Die Steuereinnahme « des sranzSMe » Lm-
tcs stellte» sich im November 1043 anti"-»'
Mill Fr . , gegenüber 8124 Mill Kr . im
bcr 1042 . In den ersten Monaten dck Ms»
1043 kamcil 404 408 Mill : gegenüber NI« M'
Kr . an Steuer » aus . Also ein Rill
22 410 Mill . Fr.

Getreidekäufc Rumäniens . Aus Krimi
im vergangenen Herbst von der rumäiw °>>"
Natioiialbank geivährtcii Kredits von 7 W>»
ardcn Lei hat das nationale Genossene "'»-
instltlit von der Ernte des Jahres 1!U« ick»»
rund 26 000 Waggons Getreide ausgelaiist . M
von etwa 3000 Waggons aus die Einkämt »'
Ein - und AliSsiihrzeiitrale des Justituir o>-
fallcn.
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Abbau von Maaucstnml - gcr» in der Lt»»
In der Nähe des Badeortes Sckulstav ^ P'
den Versuche znm Abbau von MoM "' ' ,
Earbonat gemacht . Bisher wurden 300
mineralhaltiaen Gesteines gewonnen
chemischen Weiterverarbeitung nach irr
sckiivciz transportiert . Ueber die AilssimX"
scr Versuche , die den Bewohnern dcS » M
engadtils neue Isrbeitsmöglichkeitcn
könne » , ist noch nichts Näheres bekamst «»"
den.

Konkurse in der Schweiz. Die Getan
bcr im Jabr « 1043 in bcr Schweiz
teil Konkurse betrug 264 gegen 333 im Ve »' .:
Davon wurde Lei 100 s137 > das Bersabren
fort bei Erüssniing maiigcls Aktiven cin «-
so daß nur 155 Konkurse zur D » rchsnln »"1 -
langten . Die Gesamtzahl - er bestätigte » -
laßverträge im perganaenen Jahr bclict lim '
54 gegenüber 49 , im Vorjahr.

Die Kantschiikericuauna Judochinas
1043 belauft sich aus 24 130 To . gegen
im Jahre 1042 . Im einzelnen erzeugte»
großen Kantschiikgesellschasten Tcrrcsitgeieinwaiten -rcrie - --- „
0745 (10 7071 To „ bambodga 11107 l10S°°t'
und Fit Pabang 278 <300) To . '.
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röstenden Jörgen offen ^
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: und in absoluter Ohnmotz
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te sagen ." In einer schwG.
,s Ankara wird festgestellt'
Entwicklung zur Entschlossn
beigetragen habe , ihre dich
Aeutralilät . unter allen
,alten.

natürlich auch in England.
Zuschrift des „ Daily Teleg»
ie Lösung der . polnischen L
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stnige der neuen Regiern »,
liche Elemente den Per «!,»
chte Unterlagen über die Ar
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wurde zur Regierungszch,
bgesetzten Präsidenten Pe«
rer 1911 ein gefälschter L
en dem bolivianischen Mil»
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Protest in London . Die !t
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einiger Zeit geschaffen, t

rnninehr ernannte General«
da» es sich weitgehend l
die Erfahrungen der M

raris irinzi,setzen. Er wiei >
lehr die Wissenschaft gerat!
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»' Bremen,  12 . Januar

In weiterer Durchführung des glücklichen
Gedankens , den Städten des Gaues Weser-
Ems durch Gastspiele der Orchester des Gaues
wertvolles deutsches Musikgut zu vermitteln,
fand *am Montagabend in der Glocke zu Bre¬
men das zweite Austauschkonzert .statt . Un¬
ter der Leitung Heinrich Steiners
brachte das verstärkte Oldenburgische
Staatsorchester  Schuberts Sinfonie
b -moll , die Unvollendete lind die Sinfonie
Nr . 1 ä -moll von Brahms zur Aufführung,
wobei er das Klangwunder der Unvollen¬
deten nachdichtete und in tiefempfundener und

. plastischer erlebniskrästiger sinfonischer Li¬
nienführung und Zusammenfassung ausdeu¬
tete . Als eine ebenso großartige Leistung
Heinrich Steiners und des Oldenburgischen
Staatsorchesters mußte die Darbietung der
Sinfonie von Brahms geweitet werden,
deren Schönheit und Gedankenreichtum er
mit klanglicher Abgewogenheit und Cchlpung
den Hörern erschloß . Der letzte Satz war ein
Meisterstück einfühlenden Nachschaffens der
wundersamen Klangwelt des nordischen Mei¬
sters . Beifallskundgebungen steigerten sich am
Schluß des Konzertes zu spontanen Ova¬
tionen . vm kiler,

' Die ämdilöuns riviltzs XrskllMei'
Wie durch Verordnung des Reichsoerkebrs-

ministers bereits bekanntgegeben , übernahm
das NSKK . aus kriegsbedingten Krünben
mit dem Januar 1911 die Ausbildung der
zivilen Kraftfahrer . Wer sich aus kriegswich¬
tigen Gründen dieser mit dem Eräoerb des
Führerscheins abschließenden Ausbildung
unterziehen muß , wendet sich, sosern er dem
Verkehrsgewerbe angehört , an den örtlich zu¬
ständigen Fahrbereitschaftslerter , in allen
übrigen Fällen an die Ortspolizeibehörde
oder an die für ihn zuständige Beruisver-
tretung und beantragt dort die Ausstellung
einer Bescheinigung über die Kriegsnot¬
wendigkeit seiner Ausbildung . Diese Be¬
scheinigung legt er sodann zusammen mit
einem amtlichen Nachweis über Ort und
Zeit seiner Geburt sowie einem Brustbild
ohne Kopfbedeckung in der Größe 52 mal 71
bei seiner Ortspolizeibehörde vor und be¬
antragt dort die Erteilung einer Fabrerlaüb-
nis . Sind alle behördlichen Voraussi ' tzunaen
erfüllt , so erhält der Antragsteller von der
für ihn örtlich zuständigen NSKK .-Motor-
standarte die Mitteilung , wann und wo
seine Ausbildung beginnt.

Abgabe von Geflügel und markenfreiem
Wild . Das Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen , Abt . L , teilt uns mit : Wie bereits
im Dezember 1912 bekanntgegeben -worden
ist . kann mit einer weiteren Zuteilung von
Eeflllael vorläufig nicht , gerechnet werden.
Es können jedoch diejenigen Verbraucher,
die auf Feld S 29 des roten Bremer Haus-
hättsausweises bisher weder GeMgel noch
Wild erhalten haben , markenfreies Wild.
vor allem Hasen,  beziehen . Die Ast-mbe
von Hasen erfolgt bis zum End » dieser Woche
in den einschlägigen Fachgeschäften.

Ueber Annahm «-Unter ?iichungen slir die Aios-
f«n-^f unterrichtet eine Bekanntmachung im heu¬
tigen Anzeigenteil.

Der kunäkunk von Keule
Rcrchsprogramm : 8—8.15 Zinn Hören und Be¬

halten : Britisch -Nardamerika . 12.35—12.45 Der
Bericht zur Lage. 12.45—14 Konzert des Nieder-
sachsenorchesters unter Leitung von Otto Ebel
von Sosen mit ükpernmelodieir. 14.15—14.45 Be¬
schwingte Weisen. 15.30—16 Tvlistenmusik . 16 bis
17 Beliebte Klünae klassischer Musik . , 7.10- 18.36
Bunter Melodienstranß zeitgenössischer Unterhal¬
tung . dazwischen 17.56—18 Das Brich der Zeit.
18.30—13 Der Zeitspiegel . 13.t5—13.30 Jrontbe-
richte. 20.15—21 „Jeder Spatz pfeift es vom Däch".
Melodien , oft gewünscht und ost gespielt . 21—22
Die bunte Stunde.

Deutschiandsender : 17.10—18.36 Lied-. Ehar - u.
Orcheftermusik von Woll . Brahms . Schubert . Dvo¬
rak u. a ^2V.15—21 Abendkonzert mit sinsonftcheir
kammermustkalischen Werken von Mozart . Sta-
mitz und Prinz Louis Ferdinand von Preußen.
21—22 Aus der Welt der Oper.

Es wird verdunkelt von 1K.2V bis 8 Uhr
Mondausgang : 18.46, Monduntcrgang : S.38 Uhr

Der Ginsterbusch
komon von von Torsniiolsn

^ Urksbeirschrosekutr ckuicd
Vsrlsg Oscar festster . Wsiltsu/Sscks.

(16 . Fortsetzung)

Ludmilla lachte mich aus . . ., sie nannte
mich ihren dummen Nordlandsbären , und
es wäre zwar lustig , aber manchmal etwas
ungemütlich , einen so eifersüchtigen Mann
zu haben . Herren und Damen badeten doch
letzt immer zusammen , das wäre ja vorsint¬
flutlich , was ich da wollte . . daß sie ins
Damenbad gehen solle.

Ich nagte an den Lippen und . sagte nichts
mehr . Aber ich ertrug es nicht mehr , mit¬
zugehen . Ich ließ sie allein gehen.

2a , sie war halt doch noch ein Kind.

Wir sind auch in den Dünen herumgewan-
dert , wie sorgenlose Kinder . Im niederen
Föhrenwald waren da und dort kleine Tüm¬
pel , sie erinnerten mich in ihrem perlmut¬
ternen Schillern an die Sümpfe in Flan¬
dern , aber es waren doch so andere , und
diese Mdanken , diese Erinnerungen , die da
zeitweilig kamen , machten die selige Gegen¬
wart noch seliger.

Eines Morgens wollten wir an dem Meer
«in kleiner Boot mieten und weit Hinaus¬
rudern auf die seidenblaue See . Wir gin¬
gen also am Strand hin , dort . wo die Boote
zu haben waren , und ich nahm eines < auf
dem zusällig Georg stand . „Dieses hier !"
rief Ludmilla voller Jubel . Aber der Fischer,
der die Boote vermietete , riet uns davon ab.
Wenn wir weiter hinaus fahren wollten,
sollten wir lieber ein größeres nehmen , doch
sie wollte nicht.

k/n örsmsr sckrsskrt c/sr sssimcrt
Nachstehend veröffentlichen wir den Brief

eines Bremer Soldaten , der in seiner Hal¬
tung von dem unbeugsamen Geist beseelt ist,
wie wir ihn hier im Heimatfrontgebiet täg-
lich aufs neue bewähren müssen.

*

Rußland , den 25. Dezember 1913.
Liebe Brenner!

Ich habe das Bedürfnis , auf diesem Wege
meiner Heimatstadt für die vielen Geschenke,
die bei uns zu Weihnachten ankamen , zu dan¬
ken. Zum fünften Male begingen wir fern
der Heimät das Kriegsweihnachtsfest . Diese
Zeit war für uns eine schöne, birgr doch ge¬
rade dieses Fest so viel Erinnerungen in sich,
daß .die Gedanken jedes einzelnen öfter als
sonst in der Heimat weilten . Wir sehen uns
als kleine Hosenmätze , mit den Spararoschen
des Jahres in der Hand von einem Geschäft
zum andern lausen , um für untere Lieben
daheim etwas einzukaufen . Pläne wurden in
dieser Zeit geschmiedet , und dann ging das
Basteln und Werken , Kleben , Kleistern,
Schnitzen und Sägen los . Dies war das
Schönste der Vorweihnachtszeit . Die Vor¬
freude , da man fernen Eltern und lieben Be¬
kannten etwas anfertigte , um ihnen damit
eine Freude zu bereiten und die Erwartung
auf das , was man selbst bekommen würde,
war ein Hochgefühl . Heimlich wurde durchs
Schlüsselloch geschaut , ob man sticht etwas
entdecken konnte . Und dann kam das Fest.
Der Tanneubaum . die Freude des Schenken?
und Beichenktwerdens . Eine feierliche Ntmo-
ipbäre lag über dem ganzen Land . Das war
unsere Jungenzeit - ^

Nun hat der Krieg aus diesen Jungen
von —damals ,Männer gemacht , hat uns
schneller reif und ernst werden lassen . An
die Stelle der Familie , der Frauen , Kinder
und Bräute sind die Kameraden getreten.
Der Kampf hat uns zusammengeschweißt
und uns seelisch näberrücken lassen . Diq Kom¬
panie ist unsere Familie geworden , der Gra¬
ben . der Bunker , Kampfstäride , Stacheldraht.
Mine n̂ spanische Reiter und die unendliche
Weite des russischen Raumes traten an die
Stelle van Heim und Heimat . Das ist nun
unser Lebenskreis . Uns läuteten zum Weih¬
nachtsabend nicht die Glocken , sondern feind¬
liche Artillerieeinichlä »e, MG - Granat¬
werferfeuer lagen wie an jedem Tag auf
unserem Abschnitt . Die Posten lauschten auf¬
merksam in die Nacht . Umgeschnallt und so¬
fort zum Einsatz bereit saßen die Kameraden
in ihren Bunkern . Der Krieg forderte sein
Recht . Trotz allem waren gerade diese Tage
die schönsten des Jnhres . In jedem ' Bunker
stand ein Tanneubaum , und war er - auch
noch so klein . Wir wußten , daß dies in jedem
Haus . in jeder Hütte , in jedem Bunker , in
der ärmlichsten Panjebude so ist . Ueberall.
wo deutsche Menschen waren , wurden diese
Tage so begangen . Wir fühlten uns eins
und eng verbunden mit unserem ganzen
Volk.
- Auch beschenkt haben wir uns hier im

vordersten Graben . . Seit Anfang Dezember
war eine Heimlichkeit in den Stellungen zu
bemerken , daß einem dabei angst und bange
wurde . Ueberall . wohin man kam , wurde
erst etwas versteckt , bevor man eintreten
durfte . Am Weihnachtsabend löste sich diese
Spannung , und jeder beschenkte jeden . Kleine
Geschenke waren es , aber viel Arbeit und
geraubter Schlaf steckten darin . Die Heimat
hatte uns reichlich mit Kuchen . Alkohol und
'mistigen Leckerbiss »n bedacht . So ging eine
Freude durch die Kompanie.

Nun stehen wir an der Wende des Jah¬
res 1912 . Hart war das vergangene . Der
Krieg hat nun die ganze Nation gefordert —
gefordert , daß sich jeder restlos einsetzt und
seine kleinen Privatinteressen zum Nutzen
des ganzen Volkes zurückstellt . Uns Soldaten
ist das nichts Neues . Wir kennen es gar
nicht anders . Auch der Heimat wird es
selbstverständlich geworden lein.

Schwere Kämpfe haben wir hinter uns.
Neuer schwerer Einsatz wird folgen . Das
deutsche Ostheer steht aber in unveränderter
Stärke und Entschlossenheit , ausgerüstet mit
den modernsten Waffen , in seinen Stellun¬
gen . Wir ' sind bereit , wenn es der Führer
befiehlt , aus diesen Stellungen heraus zum
neuen Angriff anzutreten . Diese Phase des
Krieges ist nur eine vorübergehende . Wir
siegen durch den Angriff,  und der wird
kommen . Gegenstöße , Staßtruppunternehmen
und gewaltsame Erkundungen beweisen im¬
mer wieder . daß wir hier vorn den Geist
der ersten Kriegstage in uns tragen . Der
Krieg hat uns dazu reifer , entschlossener
und kampferfahrener gemacht . Wenn die
Heimat und die Front in unveränderter
Treue zusammenholt , kann uns eine Welt

von Feinden nicht zu Boden zwingen ! Wir
sind die besten Soldaten , haben die besten
Waffen und haben das höchste Kriegsziel:
Lrringung der Freiheit unseres Volkes , Ret¬
tung der abendländischen Kultur vor dem
Bolschewismus und der Mechanisierung , und
nicht zuletzt wollen wir einen Lebensraum
für unser Volk schaffen , der seiner Größe
und Aufgabe für die weitere Geschichte ent¬
spricht . Dieier Kampf wird für uns siegreich
enden ! Daran glauben wir,  und
dafür kämosen wsr ! Entschlossener denn je,
treten wir hier vorn in das Jahr 19.14 ! Wir
verachten die träge Ruhe und lieben die
große Unruhe , die alle Offenbarung des ge¬
waltigen Erlebens in sich birgt , Das stolze
Wissen von der Ueberlegenheit der Tat über
jeden Zustand läßt ^ uns immer wieder die
Gefahr und mit ihr die Stunde der Bewäh¬
rung suchen . Dem Tode hat unsere Haltung
den Schrecken genommen . Warum sollen wir
daher zaghaft sein . wo wir wissen , daß es
ums Ganze geht ? Gibt es für einen Mann
etwas Schöneres , als für sein Volk sein

Leben einzusetzen ? Der Kampf ist
hart . doch wir sind härter.  Wir
glauben an unser Volk und seine geschicht¬
liche Sendung und werden durchstehen , bis
der Führer den Befehl gibt „Das Ganze
halt !" Einmal in Frankreich haben wirs
erlebt . Hier im Osten wird es genau so
sein!

Ich möchte mit einem Wort von Fichte
schließen:

Du sollst an Deutschlands Zukunft glauben,
an deines Volkes Auferstehen.
Laß diesen Glauben dir nicht rauben,
trotz allem , allem , was geschehn.
Und handeln sollst du so. als hinge
von dir und deinem Tun allein
das Schicksal ab der deutschen Dinge
und die Verantwortung wär dein !'

Wir Jäger wünschen unserer Heimat zum
Jahreswechsel alles Gute ! Es lebe der Füh¬
rer ! Heil und Sieg!

X . II . l , e n <1 r o t Ii , Inn . u . Xomp 'kübrci '.

kine neu« Xsrie«ie; LauerV̂srer-knir
In der bekannten kartographischen Anstalt

Georg Lang in Leipzig , die auch die Kaeb-
lerschen Karten herausgebracht hat . ist aus
Veranlasiung der Forschungsgemeinschaft für
den Raum Weser -Ems durch die Professoren
Dr . Erotelllschen und Dr . Osterloh nach fünf¬
jähriger Arbeit eine Wandkarte "es Raumes
Weser -Ems , die erste derartige Karte dieses
Gebietes herausgegeben worden . Im Maßstab
1 :' i59 0l>9 zeigt sie in Höhenschichtinanier die
Landschaft zwischen Nordsee und Teutoburger
Wald . Durch feine Abstufung der lehr leuch¬
tenden Farben tritt das Bild der Landschaft
sehr plastisch heraus , ohne daß doch die Ge-
birgszüge im Süden überbetont wären . Klar
erkennt man ihren Verlauf , aber auch die
Dgmmer Berge und die kleineren Erhebun¬
gen der Geest zeichnen sich deutlich ab . Sogar
die Schlltteschen Urstromtäler lassen , sich ein¬
wandfrei erkennen.

Durch eine silberviolette Tönung der Wat¬
ten - und Tiefenabstufungen im Blau . des
Meeres wird auch die See nach ihrem Auf¬
bau ausgealiedert . Deutlich erkennt man.
wie die ostsriesischen Inseln über einen von

Lu; l!ek neuen̂ orkenttksu
Die erste Deutsche Wochenschau im neuen

Jahr bringt eine Besichtigung der Befesti¬
gungsanlagen an der Atlantikküsts durch Ee-
neralieldmarschall Rommel  mit dem Ober¬
befehlshaber West , Eeneralfeldmarschall von
Rund siedt  und bewährten Offizieren und
Unteroffizieren , wobei die siegnerheißende
Eiysatzbereitschait der deutschen Soldaten und
der schweren Waffen vorgeführt wird . Der
Ftzind soll wissen , daß jeder Landungsversuch
eine ungeheure Abwehr von vernichtender
Wirkung auslösen wird . —

Den ' Höhepunkt der Wochenschaubilder aber
bringt das siegreiche Seegefecht in der
Biscaya.  wobei deutsche Unterseeboote.
Zerstörer und Torpedoboote sechs britische Zer¬
störer versenkten und einen britischen Kreuzer
in Brand schössen. Diese Bildstreifen legen
bestes Zeugnis ab von der Härte dieses
durch unsere Tage und Nächte andauernden
Kampfes unserer leichten Scestreitkräfte im
Atlantik , von der engen Eeschloisenkeit .und
kameradschaftlichen Zusammenarbeit an Bord
der Einheiten . Die Kamera läßt uns einen
Blick in die Gefechts - und Keschiitzstände tun.
Beherrscht vom Ausdruck höchster Konzentra¬
tion ziehen die Gesichter der .Kämpfenden an
uns vorüber . Als von den Torpedobooten die
Aale mit weitem Schwung in die See sprin¬
gen und ihren Zielen entgegenzrehea , hört
man förmlich das Kommando . Ueber det
nachtschwarzeii See stehen grellrot die Mün-
dungsfeuer der Geschütze , werfen die leichten
und ' schweren Maschine 'uwafsen die hellen , ge¬
fährlichen Strahlenbänder ihrer Leuchtipnren.

Es folgen höchst eindrucksvolle Bilder vom
Kampf zwischen Bergen und Meer an der
siidita .lienischen Front . Wir sehen den „Ein¬
zug " nordamerikanischer Truppen in Rom.
doch nicht als Sieger , sondern als Gesonnene
der deutschen Wehrmacht . Auch an der Ost¬
front  hat die Winteroffensive der Sowiets
zu erbitterten Abwehrschlachten geführt . Doch
hier wie dort bewährt sich der Kamofgeist des
deutschen Soldaten ; überall liegen gefallene
Bolichewisien und zerstörtes Kriegsmaterial.
Schließlich - sehen wir das laviere Regiment
List angetreten , um die vom Führer in Wür¬
digung seines hervorragenden Einsatzes ver¬
liehenen Aermelstreifen mit ster Aufschrift
„Infanterie -Regiment List " aus der Hank
seines Kommandeurs zu empfangen.

Oustsv 8avki

Prielen durchschnittenen Wattsockel ostwärts
wandern . Neben "den Mooren ist auch . die
Marsch nach neuartiger Weise durch eine
Kennzeichnung eingetragen , wodurch bei¬
spielsweise niedere Eeestzungen zwischen
Marsch und Moor bei Oldenburg oder im
Saterland sich gewissermaßen als natürliche
Uebergangsstellen oder Siedlungsplätzr dem
Auge darbieten . Der Lauf der Flüsse , die
schwarz eingetragen sind bis zur Grenze der
Schifsbarkci 't für Seeschiffe , zeigen die na¬
türliche Gliederuna der Landschaft , die Ka¬
näle die heutigen Verkehrsverbindungen . Die
Bodenbedeckung wird sichtbar in den Laub-
und Nadelwäldern , während die blauen
Seen den Charakter bestimmter Landschaits-
teile bestimmen . Die politischen Grenzen so¬
wohl der Länder als auch der Provinzen und
Regierungsbezirke sind eingetragen , ohne sich
aufzudrängen , während die Reichsgrenze sich
abhebt . Gut zu verfolgen sind die mit ihren
Nummern bezeichneten Reichsstraßen sowie
die Eisenbahnen . -

Die Gemeinden und Städte sind durch
Kreise verschiedener Größen entsprechend den
Einwohnerzahlen , Lei den Städten mit roter
Füllung gekennzeichnet , während für die grö¬
ßeren Städte über 56 990 Einwohner eine
rote Flächendarstellung entsprechend dem Ve-
siedlunqsbilde gewählt wurde . Dadurch kann
man die Unterschiede enger und weiträumig
gebauter Städte den Schülern klarmachen.
Aus schulischen Gesichtspunkten , die für die
Karte in erster Linie bestimmend waren,
wurde der - dargestellte Raum so weit gewäkslt,

daß die benachbarten großen Zentren wie
„Hamburg , Hannover , Bielefeld und Münster
am Rande der Karte erscheinen . So umfaßt
die Karte neben dem Gau Weser -Ems die Re¬
gierungsbezirke Hannover u . Stade , Echaum-
burg -Lippe sowie Teile von Münster , Min¬
den , Lüneburg , Schleswig -Holstein , Brann-
schweig und Lippe -Detmold.

Die Zeichnung der Karte , für die die staat¬
lichen Stellen des Gaues und der Nachbarbe¬
zirke die Unterlagen zur Verfügung gestellt
haben , ist in enger Z uammenarbeit mit die-
sen und unter reger Anteilnahme des Verla¬
ges , dessen betagter Inhaber , Herr Hilmar
Klastng , mehrfach zu Besprechungen im Gau
weilte , entstanden und wur ^ e in der Vermes¬
sungsdirektion des Oldenb - rgischen Staats¬
ministeriums durch Herrn Obervermessungs¬
inspektor i . R . Holzkamp durchgeprüft und be¬
richtigt . Die Wandkarte ist in erster Linie
für den Schulunterricht bestimmt , aber auch
für Büros und andere Räume verwendbar.

Auf Leinen ausgezogen , kostet sie 19 RM.
Dr . 8 ^ Xnop.

Lnlklllist öer pimpke SU! VZnemskil
Di,e von uns gestern veröffentlichte Notiz

wird von der HiUer -Jugend dahingehend be¬
richtigt , daß die Pimpfe aus dem KLV .-Lager
Dänemark am Donnerstag , 13. Januar , be¬
reits mittags um 12 . 15 Uhr  auf dem
Bremer Hauptbahnhof eintreffen.

Schule Delmestrahe — Kantstraße . Eltern-
versammlung im Schulgebiiude Dslmestraße
'am Freitag . 11. Januar , 16 Uhr . Herr
Ha äse , berichtet über Unterbringung und

"Unterricht der Kinder.

Lehrerinnenbildungsanstalt . Der Unter¬
richt beginnt für alle Klassen am Donners¬
tag , 12. Januar , wie üblich , im Gebäude der
Oberschule für Mädchen im Westen , Länge-
reihe.

Fahrer eines roten Lieferwagens als Zeuge ge¬
sucht. Am 4. Januar gegen 1010 Uhr erfolgte
am Öfter deich  in Höhe der Reederstraße ein
Zusammenstoß zwischen vier Kraftfahrzeugen.
Nach Angaben des Fahrers eines aus Richtung
krastedt kommenden Lieferwagens ist dieser einem
roten Lieferwagen ausgewichen . welcher bei der
schlechten Sicht aus seiner Fahrbahn kam und die
verkehrte Fahrseile besuhr . Beim Ausweichen ist
dieser dann mit den aus Richtung Stadt kom¬
menden Fahrzeugen zusammengestoßen . Zur Auf¬
klärung des Unfalles wird die Zeugenaussage des
Fahrers des roten Lieferwagen ? dringend benö¬
tigt Dieser wird gebeten, sich umgehend bei der
nächsten Polizeiwache oder im Pvlizeihaus , Zim¬
mer 217, zu melden.

Ubunguöilehen«!ek klalr-Lklilserie
Donnerstag , 13. Januar , von 12 bis 13.30 Uhr

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : tzuchting — Seekenhausen — Ristedt —
Nordwvhlde — Er . Ringmar — Mnkelsett —
Hoekensberg — Klein -Kcnstedt — Annenheide —
Huchttng ein Uebungsschießen der Flakartillerie
statt.

v «D Du von kler piiorpiiotboniks?
Als der Feind den Luftkrieg gegen die

Zivilbevölkerung zum Mittel Nr . i seiner
Kriegsführung erhob , sah er in der Anwen¬
dung des Massenabwurfs von Brandmitteln
jeder Art den größten Erfolg . Im Phosphor¬
krieg wuchs der fanatische Behauptungs¬
wille einer zum äußersten entschlossenen
Zivilbevölkerung . Immer neue Erfahrungen
wurden in der Abwehr gesammelt und aus¬
gewertet . Da ist die Phosnhorbrandbombe!
Wie bekämpft man sie ? Die allgemein zur
Anwendung kommende , über 19 Kilo schwere
britische Phospharbandbombe ist ein zylin-
derrörmiqer Metallkörver aus Stahlblech mit
Aufschlagzünder am Kopf . Gefüllt ist die
Bombe mit einer Brandmasse von drei bis
vier Liter , die sich aus Rohgummi ( Kaut,
ichuk) . Benzin oder Benzol . Phosphor und
Schwefel zusammensetzt . Im Gegensatz zur
Stabbrandbombe hat sie große Durchschlags¬
kraft . Bei Aufschlag erfolgt Entzündung der
Ladung unter Bildung einer Stistflamme.
Die Brandmasse wird durch die Erplosion
nach hinten herausgeschleudert , entzündet sich
selbst an der Luft und brennt mit stark
rußender , belleuchtender Flamme unter Bil¬
dung von weißlichen , beizenden Rauchichwa¬
den ab . Bei Zurückbleiben unvollständig ab¬
gebrannter Reste besteht bei Berührung die
Gefahr erneuter Entzündung.

Bei Bekämpfung der Phosphorbombe ist
erstes Gebot , sich nicht durch die anfangs hef¬
tigen Flammenerscheinungen abschrecken zu
lassen ! An den Brandherd niemals ohne Gas¬
maske oder zumindest mit einem feuchten
Tuch vor Mund und Nase herangehen Die
brennenden Flächen sind mit Sand  abzu¬
decken, und anschließend stark anzufeuch¬
ten . Spritzer an den Wänden mit Waller
ablöschen , dann abkratzen oder abbürsten . Die
mit Sand abgedeckte Brandmasse wirv in mit

Master - gefüllten Eimern fortgebracht und
mindestens 1 Meter .tief in die Erde ver¬
graben . Für die Landbetoölkerung Lammt
noch als sehr wesentliche Mahnung hinzu,
unter allen Umständen von Viehweiden , Fel¬
dern und Koppeln die Phosphorrests sorgfäl¬
tig und schnellstens zu entfernen , da sie äußerst
giftig sind . Das zür Bekämpfung benutzte Ge¬
rät ist sorgfältig mit nassem Sand zu säubern
und an einem feuersicheren Ort abzustellen.
Immer ist dabei größte Vorsicht zu beachten,
da eine Berührung der Brandmasse mit un¬
geschützten Körperteilen sehr unangenehme
Folgen hat.

Abschließend sei auch hier noch einmal ge¬
sagt , daß die Beseitigung von Blindgängern
alleinige Aufgabe des örtlichen Luftschutzlei¬
ters ist.

Unterr?em Meiksktker '
NSDAP.

. Achtung , Flihnenblocks ! Sonntag . 16. Januar,
wichtige Besprechung . Antreten 9 Uhr , Kreis¬
leitung . ohne Fahnen.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdicnststclle Bremen . Der Beitrag zur RS-

KLV . ermäßigt sich ab 1. Januar 1311 auf I RM.
monatlich statt bisher RM . 1,10 monatlich.

vss reNgsmäke keropl
Mehlklöße z» Sauerkraut . 250 Gramm Mehl , 125

Gramm gekochtegeriebene KartoNU ». 10 Gramm
Fett , Liter Milch evtl . halb Wasser Schnitt¬
lauch . Basilikum oder Majoran . Dos gesiebte
Mehl wird mit den."Gcichmackszutaten gemischt.
Die Flüssigkeit mit den Kartoffeln , Fett und
Salz ausgekocht und to über das Mehl gegolten.
Man mischt die Masse schnell zu einem festen
Teig . aus dem man zirka Id Klöße formt , die
man in kochendem Salzwasser offen gar ziehen
läßt . '

Ich stellte ihr vor , daß diese Leute ihre
Erfahrungen hätten und man täte gut , ihnen
zu gehorchen . Aber sie blieb dabei , es wäre
doch so nett , daß das Boot Georg hieße , man
könne denken , es gehöre uns , und schließlich
tat ich ihr den Willen , und wir stiegen ein.

Ich nahm mir vor , die Fahrt vorsichtiger¬
weise nicht zu weit auszudehnen und längs
der Küste hinzufahren , denn ich sah , wie der
alte Fischer den Kops schüttelte , als wir
einstiegen.

Ludmilla , die noch nie eine Kahnfahrt ge¬
macht hatte , freute sich wie ein Kind , sie.
lachte und rief mir alle Augenblicke etwas
anderes zu. „Ich bitte dich , Georg , sie doch
die Möven . . . , nein , sieh doch, die vielen . . ."
Es wurden immer mehr ! Und dort. . . ach,
ein Dampfer . . . Georg ! Mach schnell ! Wir
fahren in seine Wellen , da wird unser Schiff¬
lein schaukeln . . . das wird lustig !" Und sie
begann sofort ein Liebchen zu singen : „Schiff¬
lein , Schifflein , Schifflein auf hoher See . . ."

Im mußte sie nur immerfort ansehen . Sie
lag mehr . als daß sie saß , und hatte ihren
kleinen , graziösen Kopf auf ein Kisten ge¬
bettet , das ich auf die Bank gelegt hatte.
Einen Arm ließ sie über den Bootsrand hän¬
gen , und von ihren weißest Fingerspitzen,
die die Wellen wie Rosenblätter umspielten,
tropften die silbernen Tropfen . Ich war be-
räubt . . . es war ein so friedliches Bild.
ein Bild so voller Schönheit und Süße . . .
es war säst ein zu großer Gegensatz zu all
den blutigen Bildern des Grauens im Krieg
und . zu den anderen erhebenden des Sieges.

Sie trieb mich an , doch schneller zu fahren,
und ich fuhr schneller . . . ich ruderte zuletzt
aus Leibeskräften , nur , um ihren kindlichen
und begeisterten Wunsch zu ersüllen , daß wir
recht bald in die Nähe des Dampfers kämen
Wir haben als Jungen , ich und meine klei¬
nen Kameradenf zuweilen auch solche Kunst¬
stücke gemacht , und es ist immer ohne Ge¬
fahr abgelaufen.

Wie habe ich Stunden danach meine Nach¬
giebigkeit verflucht!

Wir kamen also so ziemlich in die Nähe
des Dampfers . . . vom Derk schrie jemand
etwas herüber . . . ich verstand es nicht . . .
Ludmilla stand jetzt aufrecht im Boot und
winkte mit ihrem Taschentuch hinüber . Es
sollte bestimmt nur ein Scherz sein , aber er
wnr von unheilvoller Wirkung.

Ich weiß heute nicht , was die drüben aus
dem Schiff geglaubt haben mochten . . . ich
sah plötzlich , wie der Dampfer beidrehte , er
machte eine ganze Linksschwenkung . Ich war
nicht schnell genug . . . irged etwas schien
sie- dort drüben in die größte Besorgnis zu
stürzen , und plötzlich fiel . es stur ein , wir
waren schon zu weit hinausgerudert , viel
weiter als so ein kleines Boot fahren durfte,
und jetzt kamen wir in die Wellen des
Dampfers . Sie warfen uns in die Höhe und
schleuderten uns in ein Wellental hinab.
Erst schrie sie vor Lust , dann sah ich ihr
Gesicht kreideweiß werden . . . und sieUank
vornüber auf den Boden , und eine Woge

.spülte pfeilschnell über sie hinweg . Ich ließ
ein Ruder los und riß sie zu mir her . Sie
lag nun zwischen meinen Knien , zusammen¬
gebrochen , und ich weih nicht , ob sie eigent¬
lich noch bei Besinnung war , jedenfalls gab
sie keinen Ton von sich,.

Ich erfaßte , wieder das Ruder , aber zu
spät . . . ich kam nicht mehr aus dem Wir¬
bel heraus . Wir tanzten hoch und versanken,
und das wiederholte sich immer auf dersel¬
ben Stelle . Ich sah , wie sie am Schiff oben
ein Rettungsboot klar machten . . . aber im
selben Augenblick überstürzte eine hohe Woge
den Kahn und warf ihn um.
. Ich konnte in derselben Sekunde Ludmilla
erfassen . . . es riß uns beide in die Tiefe
. . . ich kämpfte und kam aus dem Gischt
wieder bcraus . um von neuem - darin zu ver¬
sinken . Dazu hatte ein orkanartiger Siurm
eingesetzt . Ich hatte es damals wohl kantn
mehr recht wahrgenommen . . . ich konnte
ja überhaupt nicht mehr denkest . . .

Ich war von Jugend auf ein guter
Schwimmer gewesen , und das war wohl jetzt
ausschlaggebend , ob ich mich so lange mit
der schweren und immer schwerer werdenden
Last in meinem linken Arm halten konnte,
bis das Rettungsboot nahe genug gekommen
war . Der Dampfer war weitergefahren , wir
kamen allmählich aus dem Gischt heraus < . .
aber der plötzlich einsetzende Sturm war noch
ärger als die Wellen , die der Dampfer ver¬
ursachte . Ich konnte schon nicht ntehr . . . ich
suhlte, , wie von Sekunde zu Sekunde mein ?-
Kräfte nachließen . . . Wasser sloß mir be¬
reits in den Mund . den ich in Sekunden
der Verzweiflung öffnete , um irgend eiwas
hinauszuschreien . . .

Da schlug ein Seil hart neben mir auf
es peitschte meinen Arm , und jetzt sah ich,
daß das Boot schon ziemlich nahe war . aber
auch von den Wogen hin und her gerissen
wurde und Mühe hatte , nähe » zu kommen.
Wie ein '. Blitz durchzuckte mich der bereits
erlahmte Wille zum Lebeg . . . ich schlug
mit meinem Arm fünf -, sechsmal um mich,
es gelang mir , so das Seil um di ^ Hand
zu wickeln . Es straffte sich, Gottlob ! Eine
unvorstAlbare Befreiung kam über mich Sie
zogen mich näher , und endlich holten sie uns
in ihr Boot herein . Als mir die Last von
den Armen genommen war und die krallen¬
den Hände Ludmillas um meinen Nacken ge¬
lockert waren , sank ich wie ein Sack zusam¬
men . Doch plötzlich überfiel mich eine furcht¬
bare Angst . . ., ein wütender , wilder
Schmerz : wenn sie nun nicht mehr lebte!
Wenn sie nicht mehr . . . wenn sie cr-
trun . . .

Ich sHnellte hoch, aber man hielt mich fest
und drückte mich auf meinen Sitz zurück.

„Beiben Sie doch in Teufels Namen
sitzen. Mann !" schrie mir jemand ins Gesichi
und packte meinen Arm . Ich st7eß seine Hand
von mir und schrie in das Toben des Stur¬
mes hinein ihren Namen . Die Männer
schauten an mir vorbei , geradeaus , aus ihren
Lederkappen hervor . . . und es machte mich

Das Line , vvss uns » Heiln vorn ungurbleib-
lielien llnternsnxe retten ksnn , ist , cksk
»Ile , ckie cleutscsten Ltsrnines sinck , reckliek
svie im Lelkle s» INI Verlce unck cksnn nkersll
-nissmnienluilten . Fosepd Oärres

so wild , daß ich, aller Rettung und aller
Mühe vergessend , die sie für uns aufgewen¬
det , sluchte,, . . . man solle mir doch sagen , ob
sie lebt . '

Sie hatten sie in Decken eingepackt , und
sie lag wie ein armseliges Bündel , das dem
Tod üngehörte , auf dem Boden des Bootes.
Einer bog sich hinunter , sah hinein und zuckte
die Achseln . Mich aber hielten zwei sehnige
Arme fest , denn ich wäre über Bord gesprun¬
gen im selben Augenblick , in dem ich Gewiß¬
heit zu haben glaubte.

Wir waren am Dampfer , Hände griffen
zu , ein Arzt war da.

Jemand fragte mich nach meinem Namen.
Ich nannte ihn und gewohnheitsgemäß
meine Charge dazu . . .. da schüttelte mir der
Kapitän die Hand : „Was haben Sie sich
denn gedacht , Kamerad , mit einer solchen
Nußichale . . ., bei diesem tollen Sturm . . .,
wir haben Ihnen doch zugeschneit , sofort
kehrtzumachen . . . Sie hätten das Ufer noch
leicht erreichen können ."

Ich gab keine Antwort darauf . Ich konnte
nicht sagen , daß ich aus irrsinniger Liebe zu
meiner Frau an nichts anderes dachte , als
nur - ihren kindlichen Wunsch zu erfüllen.
Der Arzt hatte gesagt , daß sie lebe . . .. ich
schrie zu Gott einen stummen Dank hinauf,
denn Irgend etwas mußte ich tun . um mir
Luft zu machen.

Dann war sie wieder bei Bewußtsein , ich
konnte bei ihr sein , und sie lächelte sogar
ein ' bißchcn und meinte , setzt hätten wir ein
richtiges Abenteuer zur See bestanden.

(Fortsetzung folg !)



Ulsäsräkutsck « kuoäscksu

kieue ^ eye 6ek VfiMinö -kiirlMg
lotenlelec am 6csbe ki« Zaöirenlierrog!

Dre Weckuhv / von Walter Gottfried Llucke

Dr « alt « Stadt Twger im RavenSberger
Land hütet bekanntlich das Grab des Sach-
senherzogs Widukind . Alljährlich am 6 . Ja.
nuar , dem vermutlichen Todestag des Hel¬
den , wird hier eines der seltsamsten aller
Feste , das uralte Timpkenfest , begangen . Aus
allen Orten des Amtes Enger kommen die
Schulkinder in der alten Stiftskirche am
Sarkophag Widukinds zusammen , der die
Worte trägt : „ Denkmal Wittekinds , des
Sohnes Warnekins , des Königs der Enge¬
rer , des tapfersten Führers der zwölf Ede-
ings Sachsens " . Vor und nach der Gedenk¬

stunde wird mit der Totenglocke geläutet,
und zwar , wie der Volksmund sagt, , zur
Kuhle " ( zum Grab « ) und „ zur Senkung"
(Einsenkung ) . Es handelt sich also um eine
symbolische Leichenfeier . An die Kinder wer¬
den dann sogenannte Timpkenstuten , ein ur¬
altes germanisches Totengebäck , verteilt , die
dem Fest den Namen gegeben haben.

Ursprung und Alter dieser seltsamen Feier
liegen urkundlich nicht fest , wenn vcr >chie-
dene Sagen es auch auf Widukind selbst oder
auf die Königin Mathilde aus dem Ge¬
schlechte Widukind zurückführen wollen . An¬
dererseits besteht kein Zweifel , daß es seit
vielen Jahrhunderten in der überlieferten
Form begangen wird . Nach neueren For¬
schungen stammt die älteste Nachricht von
dem westfälischen Schriftsteller Neinerus
Reineccius , der es im Jahre 1581 als „ Feier
des Gedächtnisses Mdukinds " erwähnt . Im
Armenkassenbuch der Pfarre Enger heißt es
dann 1666 : „ Auf frei König denen Kleinen

Kindern hierselbst nach sehr altem gebrauch
Zu König Witterindes Spende für Weiß-
broth bezahlt 18 Groschen ." Ein Bericht des
Amtsmanns vom Jahre 1841 erwähnt , daß
„die Wittekindspende bisher ununterbrochen
und nach Tradition und Muthmatzen seit dem
Tode Wittekinds 807 " ausgeteilt wurde . Zur
Erhaltung des alten Brauches trug auch Kö¬
nig Friedrich Wilhelm IV . bei . als er im
Jahre 1844 ein Kapital von 100 » Talern
spendete . Wenn auch der Ursprung der Witte¬
kindspende dunkel bleibt , so ist es doch ihr
Verdienst , daß sie durch die Jahrhunderte
die Erinnerung an den großen Volksführer
wenigstens in der engeren Heimat wachge¬
halten hat.

Im nationalsozialistischen Deutschland ge¬
hört Widukind wieder dem ganzen Volke
und so geht auch die Widukind - Lhrung heute
neue Wege . In der unter Schirmherrschaft
des Reichsführers ii stehenden Widukind-
gedächtnisstätte hat Enger dem Freiheits¬
kämpfer eine ibürdige Stätte errichtet , die
seit der Einweihung im Sommer 1939 schon
von zahlreichen führenden Männern der Be¬
wegung , u . a : auch von der letzten Reichs¬
fahrt , der Alten Garde , besucht wurde und
die mehr und mehr zu einem Wallfahrtsort
der Deutschen werden wird . Im Kriegsjahr
1940 wurde hier erstmalig neben dem Timp-
kenfest der Schuljugend eine würdige Feier¬
stunde abgehalten . Nach dem Kriege aber
will Enger alljährlich am 6 . Januar große
Wittekindgedenkfeiern veranstalten , die nicht
nur in der engeren Heimat , sondern im gan,
zen Volke Widerhall finden soll.

Oldenburg . ll - Voot im Dienste der
NSV.  In der Eauhauptstadt ist vor eini¬
gen Tagen ein U - Boot glücklich gelandet.
Allerdings kam es nicht auf der Hunte an¬
geschwommen , sondern wurde mit einem Last¬
auto verfrachtet . Es handelt sich hier näm¬
lich um ein großes Holzmodell , das in den
Kriegsjahren 1940/41 von der Wilhelms-
havener Bevölkerung als Spende für die
NSV . benagelt wurde . Als ein schönes
Schaustück der Opferbereitschaft hat man es
nun in die NSV . - Eauamtsleitung Weser-
Ems geholt . Als seinerzeit Eauamtsleiter
Denker den Kreisen die Anregung zur Nage-
lung gab , wurde dieses Boot nach einem
Weltkriegsmodell von den Lehrlingen einer
Wilhelmshavener Werft hergestellt . Es
wurde auch noch eine Urkunde mit einge¬
baut , deren Inhalt aber niemand kennt : alle
daran beteiligten Lehrlinge fahren heute zur
See oder stehen im Felde . Mit einer großen
Veranstaltung eröffnete damals Kreisa 'mts-
leiter Zebitz die Nagelung , an der sich alle
Wilhelmshavener beteiligten , vom kleinsten
Pimpfen angefangen bis zu den hohen Admi¬
ralen der Kriegsmarine . Auch sind die
Frauen mehrerer U - Voot - Fahrer Wilhelms-
havens mit hohen Spenden daran beteiligt.
Das U - Boot brachte der NSV . über 50 000
Reichsmark ein . In der Eauamtsleitung fand
es nun , gleich im Eingang in der Ehren-
halle , einen würdigen Platz und wird jedem
Besucher vom Opferwillen der Stadt Wil-

helmshaven und überhaupt der gesamten
Bevölkerung des Nordseegaues Weser - Ems
künden.

Emden . Leiche geborgen.  An der
EisenbahnbrüLe wurde vor einigen Abenden
die Leiche des seit dem 25 . November 1943
vermißten Hauswarts Egbert Mitten gebor¬
gen . — Tot aufgefunden.  In einem
Hotel an der Horst -Wessel -Straße wurde der
62jährige Schijjsjührer Heinrich Lürssen aus
Hafenbuhren tot aufgefunden . . Ein Blutsturz
hatte seinem Leben ein Ziel gesetzt.

Neuhaus ( Oste ) . Historische Scheu¬
ne.  Zu den ältesten Gebäuden unter den
Hadeler - Bauernhöfen zählt die 300jährige
Kornscheune des Bauern Gustav Stolter in
Bülkaui  Sie trägt die .Jahreszahl 1643;
wurde also schon in der Zeit des 30jährigen
Krieges gebaut . Von außen sieht man der
Scheune das hohe Alter nicht an . Wie das
StrShdach sind auch die holzverkleidetcn
Wände vielleicht mehr als einmal erneuert
worden . Das Eichenholz des Gerippes ist hart
und von dunkler Färbung : es mutet fast wie
Eisen an . 2m obersten Ende der Scheune
befand sich früher ein großer Pferdestall , in
dem noch zu hannovrischen Zeiten Militär¬
pferde untergebracht wurden , die den Bauern
von der Militärverwaltung zeitweise zur
Verwendung gegeben wurden . Der jetzige
Besitzer sieht feinen Stolz darin , das alte
historische Gebäude in gutem Zustand zu er¬
halten . '

Als Rupert Heuer auf Urlaub kam . gab er
die Geschichte mit der Weckuhr zum besten.
,Hie ,uns ", so erzählte er , „ irgendwo bei
Salerno von ungefähr vor die Füße ge¬
trudelt war , und dir wir denn auch richtig
hatten mitgehen heißen . Uebrigens lief sie
ausgezeichnet , und das Glockenzeichen in
ihrem runden Nickelleib verursachte gar
einen derartigen Lärm , daß man diese Uhr
aus „ Gottes eigenem Land " als eine Art
Divisionswachtmeister in die deutsche Wehr¬
macht hätte einstellen können.

Mir . das taten wir nicht , aber im Bun¬
ker in den Bergen hat sie uns gut « Dienste
geleistet , bis Kamerad Schulz «: dem wir sie
wegen der rechtzeitigen Postenablösung aus
Kopfende seines Lagers gestellt lhatten , vor
jähem Schreck , als das Ding wie die Po¬
saune von Jericho zu erbrausen begann , halb
im Schlaf noch aufgesprungen und wieder

umgefallen war , dergestalt , daß er sich mit
seinen vier Buchstaben auf die Uhr gesetzt
und - es ihr infolgedessen ein für allemal die
Stimme verschlagen hatte . Gehen  tat sie
zwar noch , denn es stand hinten drauf
„mscke in Oerrnsnz -" , und sie stammte also
gar nicht aus „ Gottes eigenem Land " , aber
die Weckeinrichtung war endgültig hin . Na,
es machte uns weiter nichts aus , und die

Uhr hätte auch weder sich " och einen
von uns je mit besonderem Ruhm beladn,
wenn Michel , mein Unteroffizier und Ka¬
merad . besten Taschenuhr eben be -ichadigt
war , nicht auf den absonderlichen Gedanken
gekommen wäre , sie auf einem nachmanq
berühmt gewordenen Stoßtruppunternehmen
mitzunehmen . -

Als wir nun in der frühabendlichen Dun
kelheit in unserem Olivenheim hocken und
der Leutnant befiehlt : „ Uhren vergleichen.
-zieht doch Michel aus der ^ .̂ utasche
dieses unförmige Ding von einer Uhr . Der
Leutnant sagt : „ Es ist zweiundzwanzig Utzr
vierzehn — — jetzt ! " Wie er nun mit den
Augen den Kreis seiner die Taschenuhren
richtenden Männer überfliegt , fällt seinver,
wunderter Blick auf Michels Uhr , auf die
verabschiedete Posaune von Jericho.

„Nanu !" ruft er nicht wenig erschrocken,
„sind wohl wahnsinnig geworden , Unterofji-
zier , mit so einem Ding da aus Stoßtrupp
zu gehen ! ? "

„Taschenuhr kaputt " , meldet Michel sach¬
lich , „ was soll ich machen , Herr Leutnant?
Ohne Uhr gehts doch nicht !"

„Natürlich gehts nicht ohne Uhr " , erwi¬
dert der Leutnant , „ aber Sie sind doch nicht
der Cchweinehändler aus dem . Zigeuner-
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In den Sbrwschauer Höhlen in Nord-
mähren befinden sich in einem unterirdischen
Labyrinth einige kleine Seen , die das In¬
teresse der Besucher ünd Wissenschaftler er¬
regen . 2n der sogenannten „ Todeshöhle " ,
die bis zu 10 Meter Höhe ständig von gif¬
tiger Kohlensäure erfüllt und nur mit einem
Atmungsapparat zugänglich ist . liegt eig
kleiner See , auf dessen Oberfläche sich ein
eigenartiger Kalkbelag bildet . Die Höhle
wurde in der letzten Zeit einer eingehenden
Untersuchung unterzogen und die Ergebnisse
der Forschungen nunmehr in der tschechischen
naturwissenschaftlichen Fachschrift veröffent¬
licht . Danach birgt dje Höhle insgesamt drei
kleine Seen , die alle jenen Kalkbelag aus¬
weisen . Wie festgestellt , beginnt die Aus¬
scheidung dieses Belages zuerst mit einer
Trübung , des kalksalzhaltigen Wassers . Aus
den Salzen bilden sich dann kleine Kristalle,
die am Ende der Seen sehr rasch gegen den
Boden zu wachsen . Auf der Oberfläche ent¬
steht nach einiger Zeit ebenfalls eine Kri-
tallfläche . die sich manchmal durch das Gd-
wicht der Kristalle durchbiegt und eine scha-
lenartige Form annimmt . Durch Kohlen¬
säurebläschen wird der Belag erleichtert,
weshalb er nicht zu Boden sinkt , obwohl er
schwerer ist als das Wasser.

185 000 kx Heilpflanzen . Trotz Feindter¬
ror hat der Gau Westfalen - Süd bei der
Heilpflanzensammlung im Jahre 1943 wieder
überragende Leistungen gezeigt ! Verlagerun¬
gen, . Ausfälle durch die erweiterte Kinder¬
landverschickung und llmguartierung und
Einbuße vom Sammelgut bei Terrorangrif¬
fen waren unvermeidlich . Trotzdem konnte
der Gauanteil am Reichsauftiag , der für
Westfalen - Süd die Beschaffung von 92 000bg

Drogen versah , nicht nur erreicht , sondern
ganz erheblich überschritten werden . Schon
eine Zwischenmeldung zum 1 . Dezember er¬
gibt dies . Das vorläufige Ergebnis ist:
Heilpflanzen 125 881 leg , Kastanien und
Eicheln 40 661 leg , Hagebutten , Mehlbeeren
und andere Wildsrüchte 19 244 kg.

Nähwerkstütten für Bombengeschädigte . Auf
einer Gauarbeitstagung des Handwerks von
Westfalen - Nord wurde die Errichtung von
Nähwerkstütten zur Instandsetzung von Klei-
dungs - und Wäschestücken für die Städte
Münster , Eelsenkirchen , Recklinghaufen und
Bielefeld beschlossen . Den Bombengeschädig¬
ten und den im Einsatz stehenden Frauen
müsse schnellstens geholfen werden . Die Näh-
werkstätten , deren Einrichtung nur für die
Dauer des Krieges gedacht igt , sollen auf ge¬
nossenschaftlicher Grundlage errichtet wer¬
den.

250 000 Krokuszwiebeln für Imker . Die
Landesfachgruppe der Imker Württemberg
bat ihren Mitgliedern im Verlauf der letzten
Monate über '250 WO Stück Krokuszwiebeln
vermittelt , weil der Krokus als Frühblllher
den Bienen den ersten Blutenstaub liefert.
Dieser Blütenstaub zusammen mit Honig bil¬
det die Nahrung für die junge Brüt.

Dachsplage . In der Soester Börde ist im
letzten Jahr eine starke Zunahme der Dachse,
die als besonders gefräßige Fasanen - und
Rsbhuhnräüber gelten , festzustellen . So konn¬
ten in Oestinghausen innerhalb von acht Ta¬
gen nicht weniger als fünf Dachse erlegt
werden , die sämtlich aus ihren Bauen aus-
gegraben werden ^ mußten.

Litzmannstadt bekämpft den Messingkäfer.
In verschiedenen Stadtteilen Litzmannstadts
tritt der Messingkäfrr auf , der vor Jahr¬
zehnten aus dem Ostraum . eingeschleppt wor¬
den ist . Er befällt Lebensmittel und Textil-
waren und verursacht viel Schaden . In einer
Eroßbekämpfungsaktion soll dieser gefährliche
Käfer jetzt ausgerottet werden.

bkron ' , und wenn das Ding losrassell
dann - ! "

„Das  tut es nicht , Herr Leutnant ", ist
Michels Antwort , „ weil der Schulze sich mit
dem Hintern draufgesetzt hat ! Und nun ist
die Wcckeinrichtung hoffnungslos , dahin !"

„Na " , entgegnet der Leutnant zufrieden
und alles grinst vor Vergnügen , „ wenn der
Schulze drauf gesessen Hai . dann ist sie be.
stimmt kaputt ! Dann glaub ich s ! -
Jetzt aber los ! Um elf Uhr dreißig , auf di«
Sekunde , rollen wir den T -Erabcn von bei.
den Seiten auf ! Und Gefangen « mitbrin,
gen !"

In Ordnung ! Wir ziehen aljp in zwei
Gruppen los . die eine unter des Leutnants,
die andere unter Michels Führung , und
liegen denn auch richtig um elf Uhr an
unserer Ecke vor dem Pankeegraben aus den
Bäuchen im Strauchwerk und mucksen uns
nicht . So dicht liegen wir am Feind , daß
seine Leuchtkugeln , die von Zeit zu Zeit
hochgehen , die Nacht , weit hinter uns zum
Tag machen , aber da schaden sie uns nicht.
Michel hat sein dickbäuchiges Chronometer
vor sich ins dürre Gras gestellt , und auch
diese scheußliche halbe Stunde geht herum
wie alles auf der Welt.

Als es . soweit ist und Michel zunächst das
verabredete Zeichen gibt , damit wir Hand¬
granaten , Drahtscheren und Maschinen¬
gewehre griffbereit halten und ' er pünktlich
auf di « Sekunde den Arm heben will , um
das Zeichen zum Angriff zu geben , da schrillt
doch , trau einer den Weckuhren , und weiß
der Kuckuck , wie das zugeht , schrillt als»
das dreimal verfluchte Dings in Michels
Hand los wie die Heulmaschine des lleber-
fallkommandos auf der Eangsterjagd in
Lhikago , schrillt , heult , braust , tobt , schreit
rettungslos , und Michel , der die helle Wut
kriegt , und wie ' wir alle längst aufgesprun¬
gen ist — die Handgranaten fliegen schon,
und ein Höllenlärm geht an — , Michel also
schmeißt in der Verzweiflung des Augen¬
blicks das ! unaufhörlich rasende , verrückte
Dings — „ Himmel - Herrgott - Sakrament !"
schreit er — der uns zunächst stehenden , ob
des wahrhaft ungewohnten Schlachtenlärms
tief erschrockenen Besatzung des amerikani¬
schen Maschinengewehrs an die Köpfe , daß
die Pankees vor Schreck , weil sie wohl glau¬
ben , daß hier eine neue , unerhört « Waffe
zur überraschenden Wirkung kommt , mit den
breiten Hintern — denn das Ding tobt , rast,
schrillt nach dem Aufprall noch weiter , als
gelte es . dieses ganze verrückte „ amerika¬
nische Jahrhundert " in Grund und Boden
zu rasseln — , daß sie also mit den breiten
Hinterteilen hoffnungslos drauffallen und
schließlich die Hände heben . Und die ameri¬
kanische Weckuhr , „ Ivscke in Oerinsn ^ " , tobt
noch , als wir in ^der Mitte des Grabens
mit der Gruppe des Leutnants ' zusammen¬
treffen.

Was soll ich euch noch sagen ? Michel hat
dem Ding noch , bevor er - feige .Zigarre vom
Leutnant bekam ( es warf der Qualität nach
zu ' urteilen , eine schwere , schwarze Brasil ) ,
mit dem Stiefelabsatz eins auf den Bauch
gegeben , solchergestalt , daß die Weckeinrich-
tung nun unwiderruflich und endgültig hin
war ? Das Uhrwerk aber läuft noch und hat
seinen Ehrenplatz im Abruzzenbunker.

Lösung des Rätsels aus Nr . 10
1 . Aargau , I . Ranke , 3 , Bober , 4 . Ebern-

burg . 5 . Interesse, - 6 . Tännhäuser , 7 . Isis,
8 . Schwalbenschwanz , 9 . Tahiti , 10 . Diago¬
nale , 11 . Elster , 12 . Camland . 13 . Brombeere.
— Arbeit ist des Bürgers Zierde.
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Jörn - kMöebraoä V . Hm 6 . 1. 1944
vuröe Miss Vrüüerclrsn . ein

krSktlxer unö Lesunöer Stammhal¬
ter . xedoren . In stolrer freuöe:
hrsrgs X»mps , oed . Llimsnnr V «rn,r

- 1(smp », ScdriMeiter , r . 2 . im yoröen.
Lr .-VeLesaek , r . 2 . Höork/Valöeck,
Raus Lunte.

«utti . V 5 . 1. 1944 . L18- iemes Ver-
mLchtnis meines Leliedten , unvergeü-
Ucken Llsnoer . öes Sckirrmelsters
Kurt VarnstsL , reise ick öis Vedürt
von Kolks vrväerüien >so . In stiUer
kreuöe : ».litt Vsrnstreh , g»d. ksrcii.
Bremen , Vemdecir über Hrolsen/Vsl-
6eck . r . 2 . KordarL , „ Valötiaus"

Hans - Joscdlm . 23 . 12 . 1943 . Die
liehe 6edurt eine » prächtigen 8tsmm-
lislter » rejeen In xroüer kreuöe an:
kvs -löaris Nolimolvr , v»d . Kiuüs ^ rm
2eit conrsäsöork 41 . Über Lreidere
(5sedseo ) ; 5rltr HoNmslsr . Ltabskelöv . o

Unsere Kose -^ srie hat am 6 . 1. 1944
ihr lsnxersednte » . Schwesterchen be¬
kommen . heiüt Visels . V !r kreusn
uns herrlich ösrüder . ttsknr 8ehui »r,
2. 2 . l-eutnant ö . 8ck .-? . ä . Ke».. unö
prau , ^ srls -l.u !»s , geb . ttslselsi '.

vts . ein Lonntaxsmääel , xed . 2 . 1. 44.
Die xlüekliche 6eburt unserer rveiten
loekler reixso vir in herrlicher
Lreucle an . Ilr » Vroebmsnn , gsd.
Lcboudvs ; vlpl .-loe . Hugo Srochmsnn.
Llelitr -öeskiöen , luckmackerstr . 3.

V e r m S tl 1 u n e e a
tkrs Vermählung xeden bekannt : 7b »o-

öor ttvgsmsnn , vd . -öisscd .-M : Vilms
ttsgomsnn , s »b. lVisndergvn . Lremen.
öea 12 . Januar 1944.

vanksaxunL
8tstt Karten - Kür öle vielen Beweise

liehen Veäenken » am lazs unserer
xolöeoen Kochreit ösnken . wir allen
herrlichst . Krlsürleb veilksn u. 8rsu.
Kstbsrin », geb . Ssgvsrmsnn . Vexe-
sack , 1) . Januar 1944.

74ein lieber ttaiin unS xuter !. e-
benskameraä . unser lieber . , treu-
sorxenöer Vater . Schwiegervater
unci LroLvater .

I-Ivrmsnn Lohn«
xine nach einem 1.ebsn der Arbeit
unö ttinLsbe für ciie Seinen nach
langer Krankheit im Liter von last
80 laliren von uns . In Dankbarkeit
unci Ueds xetienken wir seiner.

K»l«n» eobrs , geb . Ssckmsnn,
rur 2eit Lssen (ttollsnö ) ; krnrl
Seblottsrbsursn , r . 2 . Velirm .,
unü ? rsu , Llis , geb . Lobrs ; kricb
Vrälenslein uml ? rsu , Sophie,
geb . eobrr, ' « ermann cobrr , r . 2.
Wehrmacht , unb ssrau , fränri,
geb . Sehslch, ' VÜIv cobrs , r . 2.
Losen , u. 5rau , vors , geb . 8ehn-
ksn , unü S kbkelklnüer

Lremen , 4 . Januar 1944 , l.esumer
8(raLe 2b . Die veisetruns lanü
bereits in Lssen (ttollsnä ) statt.

Lern öer Keimst verstarb plötr - I
Neb uaä unerwartet mn 2 . 1. 1944
unser Sonnenschein , unsere über
Liier eeUedte Tochter '

klfrlvrl«
im älter von 14 Isdrea . In un¬
sagbarem Sckmerr unci tief betrau¬
ert von August ttotop un »r prsu,

kiis «, geb . prorlchr ; krns , »(arl-
ttolnr , Nslg », kolk ; ürokmütter
ttotop ' unö prsrlchs u . Lngskörlgs

Lremen . » eimwes 75 . äuidakrunL
!m 6s .-Le .-1n. LeeröleullL vonoers-
tas . 9 Vür . vsterdolrer prisöliok.

-lach kurrsr Krankheit erlöste ein
ssnkter loct unsere liebe Cutter.
Schwiegermutter . Vroümutter unö
Drxroümutter . Schwester . Sckwa-
xerill und Tante , krau .

Vorvtt » Krimmer!
xeb Schröder

im 82 . l-edensjalire . ln stiller
Irausr : »ioinr . Xrimmvrt , Luenos

äires ; toulr Schräg » unü prau,
Vors , gsd Krimmert ; ttenny
Xrambrlch , geb . »( rimmsrr , Kod-
lenr '. Uns plnk » Vws ., g»v . Krim-
msrt ; ttsinr »Lsrrsnr unö prau.
prisüs , gsb . k<rlmm »str » ermann
ttsiteiung » ruxleich im » amen
aller Laxekörieen

vremell . 8. Januar 1944 . Vüstern-
straüs 43 s l . Lukdshiuatz 6e .-Le .-Ia . . Sermamartr . 56 . Linäscherunx
vonnerstas . 13 . ^allusr , .16 llkr.
im Krematorium.

Vir erhielten öie schmerzliche » ach-
richt , öaö meine liebe , unverxek-
ljchs ? rau, - unsere xitte , treusor-
xenöe kiutter . Schwiegermutter,
Vrokmutter . Schwester , Schwägerin
unci laute

IllSrisekon Wsrnicon
geb . » elrer

im 65 . Lebensjahre nach kurrer
Krankheit in Vroningen am 29 . De-
rember 1943 öankt entschlafen unü
von ikrem lanxjäkrisen . mit Oe-
öulö ertrsgeneiy leiäen erlöst ist.
In tieier Irsuer : lwsn Visrnken:

ssrltr iroövnbsry , r . 2 . Marine , u.
prsu » Kätbs , geb . V/arnksn , unö
»isln -Ingriö, - lobsno Vsrnkenr
krn §1 tVsrnken , r . 2 . 1.uktwafks

Lremen , II . jsnuar 1944 . prieör .-
Wilhelm - StraKe 51 . Lsö Lssen.
Veimenkorst , Vtthelmskaven . Verl.
Die Seksetrune hat in aller Stille
kern cier Heimat stattßefunäen.

»ach Njakrixer klücklichster - Lhe
xinx am 9 . 1. 1944 mein gelieb¬
ter . Herrensguter , sllreit fröhlicher
wann , öer liedevoll sorgencie Sokn
seiner Cutter , öeren gsnrer I.e-
bensinkalt er war . unser guter,
stets hilfsbereiter Schwiegersohn,
Sruösr . Schwagers Onlcel unci » eAe

ttsrslü ttsmsnn
nach schwerer Krankheit im 43 . Le¬
bensjahre kür immer von uns . ln
tiekem LeicI : krns Kamsnn , geb.

kusckkowskl ; krisüs ttsmann
IVw». als Cutter : pamille krim.
kurchkowrki nsdst sttsn Ln-
gsbvrlgsn

Lremen , Kirchdachstr . 36 . Sitte
keine Sesuche . Die Lukbabrung er¬
folgte im 6e .-Le .-ln . , 6ermavia-
straöe 56 . Die LeerLigung thiciet
Donnerstag , äsn 13 . 1.. 1944 , 9 Diir,
auf üem » asteciter Kriecikok statt.

klötrlicd unci äoch unerwartet ver¬
starb nacb einem arbeitsreichen
Leben infolge » errschwscke mein
innigstgeliedver - tann unä guter

Lebensksmeraci , unser geliebter,
treusorgencler , unvergeülicher Va¬

ter , Schwiegervater unci 6roövster,
unser lieber guter Lruöer . Schwa¬
ger unc! Onkel , öer Kranführer

^rsnr vsn Lieniiv
im 73 . Lebensjahre , ln tleker Irauer:

k4srie van Ilerrie , geb . Semler;
prsnr vsn Lierct » unü prsu , prsn-
rlsks , geb . lVelüner , » ew Vork;
prisbrich Vrünjes unü 5rsu , Urb,
geb . vsn Llerüs ; Ibomss vsn
Ueriie als Lnkel , nebst allen Ln-
gehörigen

Lremen . öen 7 . ) anuar 1944 , Land-
wehrstraüe 149 . Lukvalirung 6e .-
Le .-In . , Oermsnisstr . 56 . Iraner-
keier am Lreitsg . 14 . .lanuar , um
13 .30 vbr . im Krematorium.

rubig nach langer , schwerer Krank¬
heit meine liebe krau . unsere gute
liebevolle Cutter , Schwiegermutter.
6roümutter . Schwester , Schwägerin
unci Isnte

Lrns Loredors
geb . » üllenkremer

in ikrem 63 Lebensjahrs . In tie¬
fer Iraner : lurtur vorebers , nebst

Kinüern unö Angehörigen
Vremell , N . Zsnuar 1944 . Keuen-
strake ' 88 . Die Lukbabrung erfolgt
im 8 .-L » ieclersscksen , 6r . joksn-
nisstraüe 170 ; rugeäspbte Llumen-
spcnäen öortbin erbeten Die 8e-
eröigung . linüei preitag , 14 . januar,
um 10 Vkr . von öer Kapelle öes
Ostsrbolrer priecikofes aus statt.

Lnllsltms - Vlllsrsuchungell kür äis lVallen - jj
Vis ^ oräk »so (X ) 6aÜ k 'rsl v̂ilNgs in üie

sinAösteNt ' wsr6on . I) w nriehston Lnnäkiris -Vnter ^ uchull.Nrvüvn »trttt : nm 15 . 1. rnu 9.36 Ukr in krenasn . Institut liir
Oedruncliidit u . I ŝistunK . ^ Inrtiuistr . 46 ; arv 16. 1. um 8 L/Hr ciasell -st.

Xäkors ^ uskunt 't uu6 LloUiuux bei cier DrgünLunk ^ leUs Xor6-
sov iX ) , « cnviv um 1'ags äsr Dutsisuehung bei ylHm L,sitvr clvi ' ^ u-
Lshmolcommiksio 'U.

I^pgjinLungssiiit äer ^Vakfen - ^ . k> g 8 n 2ung -m1elle Xo? 6 see <x)
" Lamdurg 13. LfjttHlvvx 38. Hamburg 44 58 82 8̂3 uu6

44 73 34 . 44 85 64
^uslcunlt bsl äen Wvrdskükrvrn : 44 - Oimrsturmk . kalter Nortel.
Lremen . Zeeberxer 8tr . 64 ; 4i -^ utvrLturmk . aVcloll Ltrobsub . Lremeo.
Ntbremer 8tr 66 _ .

Lmrttcks Ssksnnlmsekungsn

Unsere herrliche kfutter , Sebwie-
germutter unci OroLmutter
Lllvss vsnlrowskv , sod . Lioäer
bat im 84 . Lebensjahre ihre lieben
Lugen für immer xescbiossen . in
stiller Iraner : VNibslm Vsnkvwrkv

unü prsu . Klsra , gsb . Köhler .'
Heinrich Lohlmsnn unci prsü » Vs-
lentlne , gsb . vsnkowskv , unü
4 knkslklnilvr

Lremen . Oxter - StraSe 19 . Irsuer-
keier preitsg . 14 . jsnuar . 9 Ddr.
Kapelle vsterkolrer prieökof.

Lm 8. januar verscbi ^ ci nach lan¬
gem , schwerem Leicien mojn Ueber,
guter , treusorgencler klann . . unser
liebster . unvergsölicker Vater.

Schwiegervater unci Oroövater . äer
Olssreinigermeister

Lsrl Votllrivii l. sut » rdors
kurr vor seinem 66 . Lebensjahre.
In tiekem Leiä . Luise Lsutsrberg,

geb . » vttv . unö Klnüvr , sowie
sämtlich « Angvkörigen

Lremen . hfskaöorker StraLe 13 l.
Lufdabrung erfolgt im 6e .-8e .-ln.
2ugeösckte Llumenspenclen clort-
kin erdeten . Die Irsuerkeler kinciet
am preitsg , 14 . januar , 9 vbr,
auf öem » asteöter prleäkol statt.

Serlchtlgung
Die Veerülgung kür unseren

»4e »nr»
kinciet nicht am Kiittwocb . sonciera
am Donnerstag , um 15 Llbr . auk
öem Lrster prieclhok statt.

" » vinr . Klsger
»adenhsusen . Lunsenstraüe 21

Lm 6 . jsnusr verstarb nach kurrer
kettiger Krankheit meine liebe
prau unä treue Ledenskameraäin,
meine liebe Cutter , Sökwiegermut-
ter , OroLmutter , Schwester unci
Schwägerin

ILins Vornkösl
verw . Syäow , geb . 6erwig

ikr rastloser pleiü unä gütige
Hilfsbereitschaft weräen jeciem , cier
sie kannte , unvergessen bleiben,
in tiefer Irauer : Otto Lornbölt;

krnst » enneeke unci prau , kiso,
gsb . Svclow ; krwln unci Valter
ttsnneck « , Karl k4osch u. prau,
Johanne , geb . Verwlg , unci alle
Lngehörigsn

Lremen , 10 . Januar 1944 , 6rsu-
cienrer StraLe 17 Lrtte . von Lei-
leiäsdesucken abr -usekren . Die Luk-
dabrung erfolgte im 6e .. 8s .-!n. ;
etwaige Kranrspenäea öortliin . Die
Irauerkeier klncet preitag . 14 . Jan .,
15 vdr , im Krematorium statt.

lm Krankenhaus in Stacitkazen ent¬
schlief unsere liebe Kutter , Schwie¬
germutter . OroLmutter , Schwägerin
unö lante . prsu

Lkrisline Medo ^ xeb . ^ slrobs
lm käst vollenöeten 84 Lebens¬
jahre . In stiller Irauer:

Heinrich Liebe unü prau , knns,
geb . » üdner ; prau chrirtins Kucl-
lott iVw., geb . kieds ; Lothar
Luüiott : Vslter kuüloir

Laä Kenncior . , Lremen , im Januar
1944 . Dje äufbabrung erfolgt im
L.-I. » isäersaebsen , 6r . Johsnnis-
strske l ? v ; rugeüschte Llumen-
spencien dorthin erdeten . Die Lin-
sscherung kinciet in aller Stille statt.

Danksagung
Lllen , ciie uns bei äem Ver¬
lust meiner öurch teinöliche

PUegerdomde . entrissenen prau.
Lillv -vsrtols , geb -. .Llencke . ihre
leilnakme dekuaäeten , cianken wir
herrlichst.

»ermann Karts !» unö alle An-
gehörigen

^ 8/emen . im Dezember 1943

Lrels OslerUolL

8t » rltli6lie8 LesnnkiUeltskmt . Die sn-
gss^et2teu 8i >rei : ll^ tun «len fallen
vorläufig : an «. LJutoraneliuurrvu
uneü Vereinbarung . Ostsrboi 'L'

, Lc-iiaruibeek , 7. 1. 1944 . Der ILurt « -
»rrt-

VemUsekonserven für ^ uelcerkranlLe.
^Xu 2ni -^ erkrauks wercleu in «lie-
«ein IVinier insgsesaiut 18 1/1 Do¬
sen tveuliisekouserveu ttusxexeben.
Die 2uc -lierkrttnlren müssen sieb
von Ibrem l- ebnnüeiuüen ^ .i'Lt
eine LesebeiniLnnrr « u <>8tel l en
lassen , die dieser üsr ürLtlic -ben
Denebmisvnxsstellv su -r Lrüt 'unx
«inreiobt . >4uk Drunci äieser ke-
stütistten Lesebeinixunxt « tollt
Drnabrnng 'samt . ^ .bt . L , in Oster-
liolö -Hebarmbeek Lervehti ^ nn ^ s-
«ebeinv kür 6einn « ekonLerven aus.
Die Vin ^elküncUer reieben Me ge¬
sammelten Lervebtisunxsseb -sine
clein IHrnäbrnnssnmt . ^ .bt ., L . inOsterbols -Lebarwbeek : sur ^ .us-
«tellnnx eines Ve -cnLrsniieines
ein . Lesingssebeinv L kür 6emüse-

bols -Znbarmbeelc , 3. 1. 1944 . Der
Danclrat , 12rn8 !iru .nx « smt , ^ .bt . R.

Lullersebinaln xexvn lKlelseli . In
6er 58. ^ uteilnngssperiocle vom 10.
I . bis 6 . 2. "44 erhalten üie über

Ktells von 90 x Luttersehmalri 250 g:
krcbweineklsisoh . , Das Sebveine'
kleiseb wlrü nnl clen Le ^ us«
absobnitt übvi ^ 90 x LuttersehmalL.
üer sieh an 6en p 'ettk ' srten cier
Xormalverbranoher unci üev 'lu¬

llen p' ettlcartsn stark umrandete
Abschnitt ist beim Kleisebbe ^ukr-
abzutrennen , also niebt nur 2u
entwerten . Der Lestellsebeln kür
90 g Dntterscbmalr üark üaxerren
niebt von üer kcarte abgetrennt
werclen . DIs Selbstversorger mit

- Lütter können nuk clis ihnen 7-u
stebenllen Lerebskettkartsn 8V 1
unä 8V 5 weiterhin ciie vorge¬
sehenen IM g Luttersehmsla he¬
rziehen . Kio müssen üaher sueh
ciie Destellseheine Iris ^ um 9. 1.
1944 lrei ihrem Dinrvlhänüler ab¬
geben . Vegetarier erhalten auf
Antrag Lreehtigungsseheine über
W g Luttersc -Hmak . Die K̂arterr-
ausgabestellen müssen in diesem
k' all «l !e Le7 .ugaabsehnitte über
90 g Lnttsrsebmal / auk 6en Lelehs-
fettksrten entwerten ^ Verbrau7
eher . üiy «tänllig auk Osstsiätteu-
verpklegnng angewiesen sinci . kön¬
nen cien Le ^ ugsabsebnitt über
90 g Luttersehmalr in klink Reise-
un6 Daststrlttenmarken Je 50 g
p 'Isisoh umtauschen , venn ein
unabweisbares . Lväürknr « hierfür
Iresteht . Die Verbraucher können
an stelle von Lntlersehmaln nur
^ehweinekleiseb . keine I ' leiseh-
waren . auch keine ancleren p ' leiseh .-
nrten . beziehen , ^ elhstverstauü-
lieh müssen auch l,n üiesem p' alle
üie vorgeschriebenen ^ b ?:üge vor¬
genommen weröen . wenn üas
p' ieisrh ohne Knoeben vewüns ^ht
w -rü . DsterhulTi -Hk' hav ^ ihaeK . 7. 1.
19t4 . Der Danclrat . Lruäkruttgsnmt , ^ bt . B.

Achtung ! Oberseinilen unü Büttel
schulen kür Knaben , lm LDV -
Dager . .Imker " (lau KalLi ^ rrg ist
noch Llatr : krei kür .Jungen cier
Klassen II bis V . ^ nmelciungea
sinkt umgehend au <1>v Ki ^V .-
Dienststelle . Lremen , ^ ebüssel-
korb 3. xu rjehleu.

Achtung ! Dllkssi bulen kür Knaben!
Im XDV .-Dager ^ angewiesen . Oau
^l' llüringeii , können noeh einige
Bungen ausgenommen werü -en
-̂ nmelclungen wie oben.

p ' IIeger -Dek . I «/75 . 15. l . . 15.30. Dukt-
t'ab ^ tkunüe I Voikssehule Xir-
ehensfraüe Vegesac -K. Der ^ .us
bibler üer k' i .-Oek . 16/75.

13. I . 44, kür 1' arge -^ sltte » nü Ro-
kum von 12.15 bis 12.45 Dhr unä
von 10.30 i)is 17 Dbr . kür ^keuen-
kireben von 12.15 bis 17.00 Dbr.
Deberianäwvrk Xorribannover
Lremen.

Vskannlmsckungon

sks «rsr

Xonrorlo -

PHIikarmonireker vkori Nächste
Lrobe Sonntag , cl. 16 . ^ au .. aus-
nalcmswsise von 15 bis 16 .30 Mir
ck̂ula Lbilosopbeuweg.

Union von 1801 . Lonntag . 23 . ^ an ..
16 L' br . Dloeke , Koncert cles ^ lo-
2arteum -l) nartetts , ^ alrbnrg . Lro-
gramm : - Ike ^ lin , Dorebenciuartelt.
8ehnmann . .̂ .-üur 051. 41 .3 . No-
/arl . k -clur KV 458 . warten 2,—
bei Lraeger L>-^ Ieier.

<» orek8NI . Kslesnntmückungsn

0ruvk « rei blumbufg . Der I ' ern-
«preehallsehluU ist wleclerherge-
stellt . , ^

Vsrrckls «! « nsr

Wer nimmt p)Ü7,immer gegen Ver¬
gütung mit ins Lrxgebirge ? (,er-
cla Llöbieubroek , 7. . 2 . Leiert 'elc!
(Üir7g6b,1 . Dauptstraüe 14 b.

Die 0smo mitxl ' oebter ebrists . üie
am 28 . 12 . in Deliueniiorst nnt
mir zu «, a . 6 . 2ug u . Demwerüer
wartete , w . geb ., ihre ^ .nsc -brikt
unter V2 1375 bekanntrugebeu.

Vsr ! 0  rsn

Verlor « » gelblicher , karierter Le
genmantel m . 1vnpn7e 10 . 1 . 44
morgens s . 6 . IVeg Donaucltstr . ,
Oeorg - Oröning - 8tr .- Lahnhoks-
hnlle . .^ brug . gog . gute Leioirng.
nach tel . ^ .nruk 4 48 11 Lebwaeb
hsnser HeeL 'straüe 357.

Oioiri . D .- /krmksniiukr 9 . 1 . vaehrn.
D . 6 0 . Halfest . Xeust .- Oontrese >,
Dangemarok - , Lkain -, . l? r .-1Vilh .- ,
Dahnstraöe . Oegen gute Lelohn
Diohenberger LtraÜe 9.

Tkhvalsr » er ttanrerlsiil Vrsmen
Dflsrnksur

ttvulv . k̂ ttttv «vek , 15 .30 ^- 18 .30 Dlii.
^ 1ittwoöh - Llat 2m . Or . „ Die^rntebrsul " .

Vonnvrrlsg . 15 — 18 .Ä0 Dhr . - Von-
nerstag -LIstLM . 6 r . „ Lsrmvn

^roila » . 15 .30 — 18 .30 ( Ihr . I ' reitag-
Llst/ .m . : „ V » r Divgenüe pßoliän-üer " .

Lcksurpisiksur
tteul » , köitlwoek , 16 — 18 .30 Dlir,

11 . ^ a .- Aki .. In neuer Linstuclie-
rüng : „ Iphigenio suk Isurir " .
Lohauspiel von IV . v . 6 oethe.

0onn « r »tsg . 16 — 18 .30 vhr . 11 . 80 .-
Db 0 . „ ipkigsnlv sul Vsurir

preitsg , 16 — 19 .30 Llhr . 11 . 8 o .- Krei.
0 : „ Ipkigeniv suk Isuris " .

pür Mo surgeksliensn X 6 p .-Vor-
»tsllun 'gsn lies IVeillnaohlsm .'ir-
ehens . .. Lehneewittelien " in üen
6 entralhallen sinci ciie klarten bis
fiNätesten « äO . .Januar bei üer

-Dienststelle in üer Lött-
eberstraLe 7urÜ6k7ugeben . 8 päter
eingereiohte Xarten können niebt
mehr vergütet werden.

Ltollongsrueks

hlsnn sueht leiohte Lesebüktigung.
.-Vngedote unter II 858.

^ung . Itösnn s . leiebte Leseluiktig . ,
sueh als Lote . ^ .ngeb . u . R 877.

^ nkauk
Such « 1,2 -3 Lwsrgkükner , Lkocle-

Jancl . 0 . gestr . IV ^ anäoltes 0 . reh-
huhnkarhig . Oertel , Dnobting,
Dasskamp 33.

^ Dntlauken
8eksksrkünüin , welliger Lelr mit

Dalshanti . .loswig . Dilientbaler
Deerstraüs 146.

-4-

NL.-SkMkLem NGK jlkiti Eitkell fsöllite_
k486i . „ Krskt üurch ^ reuiio " . 8onn-

tag . Uen 1« . 3un 1944 . 15 .00 llhr.
kleiner 8aai üer „ (iloeke " . Qsst-
spiel tiv ? Vorliner lprsuenKsm-
mvr -0rvk »»1ers . Önneerto grosse
k-moll , 8earlatti . KouLert kür 2
Violinen o -moL . Laeb . 6onoerto
grcrsso cl- moll , Vivalüi . 6oneerto
grosso I ' -ciur . Daucle !. Line kleine
Xaehtmusik , ^ lo, -art . Xarten rum
Lreise von L ^ k. 1.50 bis LZI . 3 .—
bei ' Lraeger L Lkeier , Lisoboks
naclel 1.

blLVi . „ Kraft üurek frvuüo " » Kreis
8r .- L. srum . 8onntag . 6 '. 16 . lan .»
groües Variete in cier Ltrsnölust.
Leginv 13 .30 Dbr . Die Karten kür
die ausgefallene Veranstaltung
am 2. IVeibnaeblstag haken kür
(liess Veranstaltung Dültjgkeit.

bööbi . 2im . Luntentorsteinweg 51
k- srnumrllgs . Willi . Losebroek.
> Lreiteoweg 28 , Lnk ^ 22 55.

7isrm » kk1

«8urer u . Sruncl rtUeks

Ihren Neubau kinan7i6rt die Lau-
sparkasss 5kaiN2 LroSpekte
und persönliche Leratung kosten¬
los durch unseren ülitarbeiter
Derrn k' ranr Lrüning , Oberneu-
lanci . ^ eiüdornpkasl 11 . ' K . 3 95 73.
8is konuen dortselbst jederzeit
ein Daus kür 10 OtM.— mit 4 Zim¬
mern , Küeke , LeiTung , Ltailung
unc ! groüem Obstgarten besichti¬
gen . Vorherige ^ umelclung erwünäekt.

kä » slgs,uckv

6ut mödl . Wohn -8eklafrimmer ges
Angebote unter 6 1957.

6ek . Herr sucht gut , mödl . Ammer
.Vogekote unter 6 4803.

8vrufrtätig « s 'uebt nettes möbliert
Nimmer . > .ugeb . u . I? 1956.

k̂ ur unsere kefolgsckaftsmitgiieiivr
möbl . Zimmer mit Î ocligelegeub.
gesuebt . ^ ngeb . Dampkwüseberei
D . Oelkers L (>o ., I^allingbostelerStraLe 4— 6.

iö - Î lsnn 8 . möbl . Alm . m.
^ei '/Nhg . / ^ngeb . u . D 4770.

1 2 mödl . 2immer in näberer ^ Im
gebung Lremeas kür leitenclen
Angestellten 'eines grökeren In¬
dustrieunternehmens sofort ges.
Angebote unter 869 erbeten.

Sueds kür ein verheiratetes Oekolg-
sehaktsmjtglied möbl . Zimmer m.
hoeligelegenlieit . August Schrö¬
der, - Lr .-Desum , Luk 277.

kilm - 7ksar » r

^dmirsi - paisrl , llemrnstr . Kcuts
5 Dbr . , , « err vkne ttvimst " inii
Albrecht Schoeuhals , ^ .nneliese
DHIig , 6ustav Dieüi . 6amj1 !a
Dnrn . Sabine Leters u . a . Ju¬
gendliebe niebt 'zugelassen , ^ ed-
tnng ! Heute 3 Ilbr ^ lärchenvor-
stellung : . »piLnssi und Qrelvi " .

Vegsssvksr L. iek1spiviL , Lreitestr.
1 ' äglicb 18 . 15 : , ,0i « klug « Ma¬
rianne " mit Laula IVesselzk u . a.
.Jugendverbot . — Deute ruletrtt!
15 Dbr . ^ lürehenkiliuvorstellullg:
„Der gsriiefsils Kater " .

de

Dezemberyallie
esdied - nke- sw
ker dem Schutz >
kndecken AngM,

steag- biet and
IschenRandgebiet

Mrn ches gegen , Brem
zmäck und Ludwigr - aje

zuführen . D « >.Y
°, -N >sMV . ^ ^ tzjxsenEelegenheti

dem Anilng « -g u
nur teilweise d - i- nd - -
>!' !! teroerhaltnissezuj

' ' eine kommen waren , g

'ÄaMM « lchüße !,e wohl , be,m W
«US !» »er- gen Einsatz neutl

. ' typen mit einem
derten Risiko wie
mal ins Herz Deut
vorstoßen zu körnn
sen lleiermui hab
müssen.

äs war ein Ka
als drei stunden
nach Milteldeutschl
feindlichen Bomber
zunehmen wagten,!
zahlreicher Zagdges

te- k'i-rue"
« «« -

Batail-
W«Kr-

<- ssek8 <t !ieks kmpleklungen

Vsrciunklungrroiio » u . stepsraluren
Lmil IIggcrs , Ostertorsteinweg 4,
Luk : 2 42 73.

Lu v s r lc » u f s n

s/g . DokDsirek . Vcrkauk Xlittwoeb,
Donnerstag u . Freitag . O. Dobr-
mann , Ür .- .̂ unrund , Schillerstr . 6

Kommod « u . Spiegel , / us . 40 kiA.
Htal -rburgcr Strabv 239.

WviL . Kinüerdetl m . Llatialxe 35.-,
Kindcr -uubt mit i< iEN 7, -. / >" -
gcbotc unter D 857 . .

blvhrsrs Waggon » Is Ksekelöksn,
trausp ., farbig , gegen Oken -Lill-
kaukssokeiotz b ^ w / Li'l 'L -Sebeeks,
au p 'aebbäudler sofort liekerbsr.
D . ^ 1. L-ebnert . Datteln in IVestk .»
.̂ dolk - Ditler - Str . 57 . Luk 406

i- « iekt . 4r « dr . Wagen k. 6epäek 20.-.
Iselil . Lettst . 20, - . Dcderwütre k.
Illotorradk . 15, - , D .- Dabrrad ohne
Lereik . , Kette , Sattel u . ^ eOsle
25, - . Lange Leibe 137.

limM L Lwr . Der
ÄihsdM »l des Lisei-
ikeAHW Brühn,
kÄH « ilmeekorps:
jcoisiiükisiile, Kluppen-

^ :n- WMwadei:
Läiusies , ^mman-

Leutnant
I>llititsn>, Mhm st
I -sA - ttM - ebel ße !n-
iEKiieiim Eimdiei-
I >N

Wiikiim

Wlnschnsüh.
«2 !"l Miührer inIch
, ^ ii>!i kWffiihrei

s

dLMWent „Feld-

kmt

5otv/ 'sk ! psr/orök

Führerhaupt
Das Oberkommando
kamst:

Auch
neust

folg.

ein

Korbkinderwagen , biete Holstein-
sei . ^ .ngöb . uut . V .^. 1376 so öle
Drehst . Lr . -Vegesaek-

14.- Sporthemden, ' Kr .- IV . 38 36 . vkler
D .- llut , biete Daarbesen , 2 1l" -
«ing - Dardineustangen m . Aukek.
Angebote uuter VL 1377 all ciie
DesebsD Lr .^ Vegesaek.

0 .- ttu »senstiefei 38 od . IVollkibia

mit ^latratxe . >V . Dange . Ureiueo-
.̂ umuud , Dartenstraüe 6.

Liete 1 L . ganLlsderne sebv.
I-t .- IIalbschuhe t - r . 43 ; suche ssut-
erballene Dederaktentssebe.
geböte unter I 859.

viele Knlrpr , sueke DinkochspM'
rat tlVertausgleieb ) . Lelmers.
Dabeubausen . Dorstedter Veg 26.

Suche / tzoid . Ukr Armband
1' enuissehläger tlVertausgleickül.
Domniek llemmAtrsüe 281 . -

Kiet » ksdio , suche Ilerrenkahrrso.
Angebote unter D 870.

ttornpupps , biete gute Lerren-
Kehuürsehuhc , 6r . 41 . ' Lrewell-

^Ä !>öfISN rn, . 1/ . .

« » ukgoauckis

Original - Lntikssehen . Orient ^ c-p'
piche u . Drücken , gute Oewälae»
mittelalterliche Llastik . Kupke^
stiebe, , gute Lorrellane . p' s .̂ ell-
ven , antike Kilhe ^ sschen . 2ioa-
sacbeu . 3apan -Öbilla . Dlkellbeill'
saeben , Oelkt , alte 8tokke,
Onitnten , gute alte antike
usw . sucht xu kaufen 6eorg Oae-
mer , Kunsthändler , vercidirtter
Versteigbrer . vereidigt . Schätzer,
8achverstäk »d4ger » Lebillerstr . 1°,
liuk 2 30 85 . , , 7 .Ossherd m . Vsekofen , ayeh defesc.
Müller . Lrinknw . kZebulstr . 70.

Osmenkahrrs » mit od . ohne oereu-
«ok . ges . Lremer Leitung,
deutsche Volksreitung . Lremen-
Vegesack . liobrstr . 24 . L̂el 4 u - 8-

I- ür IS - lLjShr . Vursckensnrug un«
Lkantel . gt . eph . . mögl . grau oa.
blau . Ör . 1 .64 . >uNg . VX 1373 sll
die Ocschst . Lr .- Vegesack.

Sucks gulss NviLrvug . ^ ngebms
an 5,ct,eer . Lreni .- l^esum,
Keldtc - ^ traLe 4.

Seossek dringend ges . ^ ngeb . > '
1374 au die Oesebst . ^ cgesack,

l>nt>
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